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Der Zuſammenbruch der 


Seeabrüſtungs konferenz. 


Na Die Verhandlungen über die Begrenzung der 
„lungen zur See der drei großen Mächte, Groß: 
Nannien, Japan und Vereinigte Staaten, die auf 
Mamu des amerikaniſchen Präſidenten Coolidge 
1 iin kengeteeten. haben mit einem offenen Miß⸗ 
Int geendet. Der Zufammenbruc der Konferenz 
3 ſo offen zutage, daß felbft das offizielle 
Mmunique die üblichen Schönfärbereien unterläßt. 
zorum ging der Streit? 
he die Waſhingtoner Konferenz hatte eine Ver⸗ 
10 kung über die großen Schlachtſchiffe zuſtande 
ie acht. Ungeregelt war die Frage der Kreuzer 
a 10000 Tonnen geblieben ſowie die Fragen 
5 e und Torpedoboote. Die Haupt⸗ 
ie e dieſer Konferenz war die Ausdehnung der 
is vention auf die mittleren und kleineren Kreuzer 
Au zum Tonnengehalt von 10 000. An dieſer 
gabe iſt ſie geſcheitert. 
daß roßbritannien ſtützte ſich auf den Gedanken, 
22 die tung nur ſo weit erfolgen dürfe, als 
Delegat icherheit des Landes zulaſſe. Die britiſche 
1 0 Io verwies auf die Aufgabe der engliſchen 
beitische ie Verbindung zwiſchen allen Teilen des 
huerhalte Commonwealth zu allen Seſten aufrecht: 
kr kiste »Rein Brite,“ ſagte Lord Bridgemann, 
Wihrend yo. der britiſchen Admiralität, „der 
mpfind es Krieges in der Heimat war, kann die 
Lage a ungen vergeſſen, die uns die damalige 
die Raltmang. Monat um Monat mußten wir 
derkleineronen von Brot und Fleiſch und Zucker 
de n und langſam ſahen wir das Geſpenſt 
D auftauchen“ 
reiches le gewaltige Ausdehnung des britiſchen Welt. 
Par macht dieſem, wenn die Sicherheit der Ver⸗ 
werden felt, d. allen Teilen des ſelben gewährleiſtet 
Keugerffotte ie Aufrechterhaltung einer großen 
a bit age nus maß f 
unge, engliſche Flotte aber — nach den Behaup- 
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5 zu erfüllen habe, verlange ſie 
größeren Kreuzer, ſondern kleine, bewegliche 
Ein tif Alſo Beſchränkung der Anzahl der 
eſteg 8 zu 10000 Tonnen, Verwendung des 
Bau es zugeſtandenen Tonnageausmaßes zum 


ſchränkun 
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an zweiten 
deigeres Geſamttonnageausmaß, als wenn die an⸗ 


ern Mächte eine ar: 
2 8 größere Anzahl der Kreuzer 
mittlerer Größe fordern ſollten. 15 f 
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de kleinen Kreuzer ni f 

57 cht verwenden, da es nicht 

N Diele Flottenbaſen habe wie Großbritannien. 

Notte daher genötigt, das ihm zugeſtandene 
enausmaß auf die großen und mittleren 


wlachtechiffe aufzuwenden. Der Zweck der Kon⸗ 
me n ar Herabſetzung der Rüſtungen zur See, 


dadurch erzielt werden, daß eine Herab⸗ 
zung der Geſamtton b i 
merika vorſchlage. e e ee e 


Es war nun nicht ohne Intereſſe, zu ſehen, 


Aufbeſſerung der Beamtengehälter. 


Der geftrige Beſchluß des Miniſterrats regelt die Gehaltsfrage bis zum 
1. Januar 1928. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Die Frage der Erhöhung der Gehälter der 
Staatsbeamten, die ſo oft kommentiert und bei 
den Beamten ſelbſt eine Erbitterung hervor⸗ 
gerufen hat, wurde durch einen Beſchluß des 
Miniſterrats geſtern nach 4 ſtündiger Beratung 
gelöſt. Die Löſung iſt eine proviſoriſche, für 
die Zeit bis zum 1. Januar 1928. Eine ſtän⸗ 
dige Regelung ſoſort zu finden, fand die Regie⸗ 
rung für unmöglich. 

Nach dieſer proviſoriſchen Regelung erhal⸗ 
ten die Beamten aller Kategorien einen Woh⸗ 
nungszuſchlag in der Höhe der Mietsprogreſ⸗ 
fionen vom 1. Januar 1926 bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1927. Die Ausgabe wird 80 Millonen 
Zloty betragen, davon erhalten die Beamten 
der Adminiſtration 50, die Eiſenbahnbeamten 
30 Millionen. Die Ausgaben werden durch 
Budgeterſparniſſe gedeckt. Dieſer Wohnungs⸗ 


zuſchlag kommt einer Gehaltszulage von 25 bis 
30 Prozent gleich. Die nichtetatmäßigen Eiſen⸗ 
bahnarbeiter (Tagelöhner) erhalten eine ein⸗ 
malige Unterſtützung in der Höhe von 60 Prozent 
ihres Gehalts. 

Der Beſchluß des Miniſterrats erhält durch 
eine Verordnung des Staatspräſidenten Ges 
ſetzeskraft. Am 1. Januar nächſten Jahres ſoll 
dann eine feſte Regelung der Angelegenheit 
erfolgen. 


Geſetz über das Arbeitsabkommen. 


Das Arbeitsminiſterium verſandte an die Organi⸗ 
ſationen der Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerſchaft eine 
Geſetzesvorlage über die Arbeitsabkommen zur Begut⸗ 
achtung Ein ſolches Geſetz beſtand bisher nur im 
preußiſchen Teilgebiet. Die Vorlage ſoll nach ihrer 
Ae Geſetzeskraft auf dem Verordnungswege 
erhalten. — 


wie ſich die beiden Delegationen, die britiſche und 
die amerikaniſche, gegenſeitigentlarvten. Groß⸗ 
britannien fragte ſehr energiſch, warum denn Ame⸗ 
rika durchaus die Parität mit der britiſchen Flotte 
herzuſtellen wünſche, da die Sicherheitsbedingungen 
für beide Staaten gänzlich verſchieden ſeien. Das 
britiſche Weltreich iſt über die ganze Erde verſtreut, 
die Vereinigten Staaten haben nur für ihr feſtge⸗ 
ſchloſſenes Reich und die Philippinen zu ſorgen. 
Der amerikaniſche Delegationschef Gibſon wieder 
zerſtörte die Illuſion, als ob die kleinen Kreuzer 
wirklich, wie England vorgab, lediglich als Defenſiv⸗ 
waffen an zuſehen wären. In Anbetracht der zahl⸗ 
reichen engliſchen Flottenbaſen, die auch den kleinen 


ur Notwendigkeit. Alſo: großes] Kreuzern einen großen Aktionsradius zu geben 


vermögen, ſei auch der kleine Kreuzer als Offenſiv⸗ 
waffe zu betrachten. Wenn man der Meinung ſei, 
daß jede Macht das Anrecht darauf habe, ihren 
Handel unter allen Umſtänden, auch im Kriege, 
ſchützen zu können, ſei jede Abrüſtung unmöglich, 
da die Schutzflotte des einen Staates zugleich ſeine 
Angriffsflotte gegen den anderen Staat darſtelle. 
Schließlich verwies Gibſon noch auf die ungeheure 
Rolle, die die britiſche Handelsflotte im Kriegsfall 
als Hilfsmarine ſpielen könne. N 

An dieſem unlöslichen Gegenſatz zwiſchen der 
britiſchen Theſe von der Sicherheit, die nur not⸗ 
dürftig den Wunſch nach der abſoluten Herrſchaft 
über das Meer zu verbergen vermag, und der 
amerikaniſchen Theſe von der Parität beider Flot⸗ 
ten, deren imperialiſtiſcher Charakter offenkundig 
iſt, iſt die Konferenz trotz der Vermittlungsbemü⸗ 
hungen Japans geſcheitert. Die Gegenſätze im 
Stillen Ozean find ſcharf zugeſpitzt, die chineſiſchen 
Fragen können jederzeit den Zündſtoff für einen 
ſcharfen Konflikt zwiſchen den großen Seemächten 
liefern. 

b Auch in Europa ſelbſt wird der Abbruch der 
Konferenz ernſte Folgen zeitigen. Frankreich 
hat vor kurzem ein neues Flottenbauprogramm 
fertiggeſtellt, das eine bedeutende Vergrößerung 
ſeiner Kreuzerflotte vorſteht. Das engliſche Rüſten 
wird es zwingen, in noch geſteigertem Maße den 


Ausbau ſeiner Kreuzerflotte fortzuſetzen. Italien, 
das die Vorherrſchaft über das Mittelländiſche 
Meer für ſich in Anſpruch nimmt, wird Frankreich 
auf dieſem Wege noch vorausgehen. 


So nimmt von der geſcheiterten Genfer Kon⸗ 
ferenz eine neue Welle des Rüſtungswahnſinns 
ihren Ausgang. TR: 


Rüftungen der Randitaaten. 


Kopenhagen, 8: Auguſt. Der däniſche 
ODiormaſtſchoner „Eline“ flog vor einigen Tagen im 
Golf von Biebaha in die Luft; das Schiff war mit 
100 Tonnen Munition beladen, die ſich auf irgend- 
eine Waiſe entzündet halten. Durch dieſen Unglücks 
fall wied bedannt, doß in letzter Seit fo he häufig 
dänſſche Schoner Munitionstransporte von Süd- 
feanßeeich und Tunis nach Libau und Naval bringen. 
Die „Eline“ hatte übrigens außer Munition auch 
einige Seſchütze an Bord, beldes war nach Libau 
beftimmt und in Tunis an Bord gebracht worden. 
Der Roder verweigert jede Auskunft über Abſender 
und Empfänger der Ware; angeblich hatte er die 
Schiffs papers noch nicht erhalten. 

In Kopenhagener eingeweihten Kreiſen nimmt 
man an, daß es ſich bei den Transporten um fran- 
zöſiſche Munition und Geſchütze handelt, die an die 
baltiſchen Staaten billig verkauft wurden. 


Todesurteile in Rußland. 


In Moskau wurden zwei Beamte der Sſowjetbank 
wegen AUnterſchlagung von 300000 Rubel zum Tode 


verurteilt und hingerichtet. 


Ein Agent der Komintern in Reval 
erſchoſſen. 


Ein aus Rußland gekommener Agent der Kom⸗ 
muniſtiſchen Internationale, deffen geſetzwioͤrige Tätig⸗ 
keit die Polizei längere Zeit beobachtet hatte, wurde 
in Reval auf der Straße erſchoſſen, als er bei ſeiner 
Verhaftung bewaffneten Widerſtand leiſtete. Auch ein 
Polizeioffizier wurde verwundet. "Auf Grund der bei 


dem Erſchoſſenen gefundenen wichtigen Schriſtſtücke 
nahm die Polizei in der Nacht eine Reihe Hausſuchun⸗ 
gen vor. Bisher wurden vier Perſonen verhaftet. 


Für übermorgen Vormittag iſt dle Urteils vollſtreckung 
an den zwei Hnarchiſten vorgeſehen. die ganze Welt 
aber erhebt einmütig die Stimme gegen den Juſtiz⸗ 
mord und fordert die Freilaſſung der Verurteilten. 

Der Draht bringt darüber folgende Nachrichten. 

i In England. 
London, 8. Auguft (Pat). Der Rat der Ar⸗ 
beiterorganifationen hat die Ausrufung eines Streiks 
zum Zeichen des Proteftes gegen die Ausführung des 
Todesurteils an Sacco und Vanzelti beſchloſſen, an 
dem 500000 Arbeiter teilnehmen ſollen. Die Polizei 
wurde um 14000 Mann verſtärkt. 

In Frankreich. 

paris, 8. Auguft (Aw). die Proklamierung 
des Generalſtreiks als Proteſt gegen die beabſichtigte 
Hinrichtung Saccos und Vanzettis hat zu Juſammen⸗ 
ſtößen Anlaß gegeben. Die Streikenden verſuchten die 
Straßenbahnen und die Autos außer Betrieb zu ſetzen. 
Die Poftbeamten traten in den Streik. Fluch in der 
Gasanſtalt iſt ein Streik ausgebrochen. 

In St. Etienne traten die Bergarbeiter in den 
Ausftand, ebenfalls zum Zeichen des Proteſtes gegen 
die beabſichtigte Hinrichtung Saccos und Vanzettis, 

In Marfeille fanden große Demonftrationsumzüge 
ftatt, wobei einige Fenſterſcheiben demoliert wurden. 
Es kam zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, 
wobei einige Perfonen verwundet wurden. 

Montag nachmittags fanden in Paris Demonftras 
tionen ſtatt, wobei 6 Perfonen verhaftet wurden. 
Aehnliche Manifeftationen fanden in allen franzöſiſchen 
größeren Städten ſtatt. 

i In der Tſchechei. 

Prag, 8. Auguft (Pat). Hier fanden am Sonn⸗ 
tag große Demonftratienen für Sacco und Vanzetti 
ſtatt. die Sozialdemokratie hat dem amerikaniſchen 
- Befandten die Forderung auf Begnadigung Sacco und 
Vanzettis unterbreitet. Montag abends fanden Demon» 
ſtrationen der Kommuniſten ſtatt. 

In Sſowjietrußland. 

Riga, 8. Auguft (ATE). Die Sfowjetagentur 
meldet, daß für die Befreiung Sactos und Vanzettis 
in allen Städten Sfowjetrußlands Demonftrationen 
ftattgefunden haben. In den größeren Städten fanden 
Verſammlungen ftatt, in denen proteftierende Entſchlie⸗ 
kungen gefaßt wurden. 

2 In Amerika. 

a NKeuyork, 8. Auguft (AW). Aus San Diego 

in Kalifornien wird berichtet, daß ein oͤreiſtöckiges 
Regierungsgebäude in die Luft geſetzt wurde. Auch 
wurde die Brücke über Matawan zerftört. 

In Buenos Aires fanden vor dem Parlament 
Demonſtrationen ſtatt. Es fielen Worte wie: „Tod dem 
Gouverneur Fuller! Boykottiert die amerikaniſchen 
Waren!“ Es kam zu Zufammenftößen mit der Polizei, 
wobei einige Perſonen verwundet wurden. 

„Chicago Tribune meldet, wie das Blatt ſchreibt 
aus gut unterrichteter Quelle, daß Souverneur Fuller 
im letzten Augenblick die Begnadigung vornehmen wird, 
Boſton, 8. Auguft (Pat). Das allerhöchſte Gericht 
des Staates Neupork hat die Petition der Verteidiger 
Sattos und Danzettis abgeleht, in der die Anwendung 


Sacco und Vanzetti. 


Die ganze Welt fordert die Unterlaſſung des Juſtizmordes. 


Lodz en Dol esel tung 


Piljudſki in Kaliſch. 


Am Sonnabend und Sonntag fand in Ka⸗ 
liſch aus Anlaß des 10. Jahrestages der Frei⸗ 
laſſung der Legionäre aus dem Gefangenenlager 
in Szezypiorno ein Kongreß der Legionäre in Ka⸗ 
liſch ſtatt. Marſchall Pilſudſki hatte ſeine An⸗ 
weſenheit zugeſagt. Er kam auch per Auto mit 
Gattin und den beiden Töchterchen nach Kaliſch. 
Von einer Beteiligung des Marſchalls Pilſudſki 
an den Feierlichkeiſen kann eigentlich keine Rede 
ſein. Die Polizei hielt, wie es in einigen polni⸗ 
ſchen Blättern heißt, in geradezu muſterhaften 
Weiſe Ordnung, ſo daß an den Feierlichkeiten ſich 
nur der beteiligen konnte, der im glücklichen Be⸗ 
ſitze eines entſprechenden Ausweiſes war. An der 
Enthüllung des Denkmals in Szezypiorno nahm 
Pilſudſti nicht teil, obwohl den Obelisk ſein eige⸗ 
nes Relief ziert. Hingegen hielt er auf dem Kon⸗ 
greß eine Anſprache, in der er gerade nichts Be⸗ 
deutendes ſagte. Bemerkenswert iſt, daß die 
ehemaligen hervorragenden Legionäre, wie die 
Generale Rydz⸗Smigly, Sosnkowſki, Fabrycy, 
Kierſki und Wrublewſki durch Abweſenheit glänz⸗ 
ten. Die Herren ſcheinen den Pilſudſki⸗Kult nicht 
mehr mitmachen zu wollen. Marſchall Pilſudſki 
verließ Kaliſch im Auto mit abgeblendeten Later⸗ 
nen, damit man ihn ja nicht zu Geſicht bekomme. 
Oder aber fürchtete man Ovationen 


Eine der neueſten Aufnahmen von Marſchall 
Pilſudſki. 


des Rechtes „Habeas Corpus“, ö. h. die Vertagung des 
Urteils gefordert wird. Auch die Forderung der Durch⸗ 
führung einer Reviſion des Prozeſſes wurde abgelehnt. 


Banzettis Schweſter die Einreiſe endlich 
geſtattet. 

Paris, 8. Auguſt. Aus Waſhington wird ge⸗ 
meldet, daß das Staatsminiſterium An weiſungen ge⸗ 
geben hat, der Schweſter Vanzettis ein zeitweiliges 
Einreiſeviſum zu gewähren. 


Die Polizei, nicht die Amneſtie fol die Ruhe 
herſtellen. 

Neuyork, 8. Auguſt. Die geſamte Polizei⸗ 
mannſchaft, welche 14000 Mann umfaßt, wurde heute 
früh bereitgeſtellt, um die öffentlichen Gebäude, die 
Stationen der Straßenbahnen, die Muſeen uſw. zu 
ſchützen. Aehnliche Vorſichtsmaßregeln find in den 
andern Städten getroffen worden. 


Krupps neue Konzeſſionen in Rußland. 


Wie die Berliner Blätter aus Moskau melden, 
ſchloß das Hauptlonzeſſionskomitee mit dem Vertreter 
der Firma Friedrich Krupp einen neuen Pertrag, die 
Abänderung der bisherigen landwirtſchaſtlichen Kon: 
zeſſion Manytſch, im nordkaukaſiſchen Gebiet, auf eine 
Fläche von 31900 Hektar ab. Die Konzeſſion wird 
aus einer reinen Ackerbau⸗ in eine Ackerbau⸗ und 
Viehzucht⸗Konzeſſion umgewandelt. Die prozentualen 
Abgaben werden herabgeſetzt. Die Konzeſſion läuft 
bis 1958. Der Vertrag iſt der Regierung zur Beſtä⸗ 
tigung unterbreitet worden. 


Cholera. 


In der Niederung am Ganges in Indien iſt die 
Cholera ausgebrochen, die große Opfer fordert. In den 
letzten zwei Wochen ſtarben zweitauſend Perſonen. 


Der Paſtor und die Schlange. 


In den Teilen Luiſianas, die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen des Miſſiſſippi ſchwer heimgeſucht find, 
iſt eine fanatiſche religiöſe Bewegung entſtanden, die 
beſonders von den Anhängern der „Chriſtian Science“ 
geſchürt wird. Die Apoſtel des neuen Heils ſchwingen 
ſich dabei zu den merkwürdigſten Handlungen auf. Der 
Paſtor der kleinen Stadt Dunn, der Rev. Williams, 
ſagt in einer Predigt, die Ueberſchwemmung ſei die 
Strafe für die Sünden. Man müſſe ſich vollſtän dig in 
die Hand der Vorſehung geben und dürfe nicht den 
geringſten Verſuch machen, den Plagen und Leiden zu 
entgehen, die Gott uns herabſende. Um dies zu er⸗ 
läutern, wandte er ein ſenſationelles Mittel an. Er 
zog plötzlich aus einem kleinen Sack, der auf ſeiner 
Kanzel lag, eine giftige Schlange und erklärte, daß er 
19 von dem Reptil beißen laſſen werde. Unter dem 

uf „Gott ſchützt die, die ihm vertrauen!“ ſtreifte er 
den Aermel auf und ließ ſich von der Schlange beißen. 
Am anderen Tage waren Hand und Arm ſehr ange⸗ 
ſchwollen, aber er ging trotzdem nicht zum Arzt, und 
tatſächlich gingen die Erſcheinungen wieder zurück, ſo 
daß er heute von ſeiner Gemeinde als großer Wunder⸗ 
täter verehrt wird. 


Tagesnenigkeiten. 
Um beſſeres Brot für Lodz. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 3 : 
Seinerzeit wurde beim Innenminiſterium eine 
Kommiſſion zur Prüfung der Qualität des in den 
Bäckereien ausgebackenen Brotes gebildet, deren Täg 
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keit ſich hauptsächlich auf Warſchau erſtreckte. Wie feſt⸗ N 
geſtellt wurde, haben die Arbeiten dieſer Kommiſſion > 
viel dazu beigetragen, die Güte des Brotes zu * Ain He 
beſern. Angeſichts deſſen beſchloß das Miniſterium, ME ügung 
Kompetenzen der Kommiſſion zu erweitern und ihk agen 
Tätigkeitsbereich auch auf Lodz und den Dombroweel S1 B 
Kohlenrayon auszudehnen. ee 3 port 
1. Nr 
Kundgebungen vor dem Magiſtrat und der = ont 
Wojewodſchaft. Wie bekannt, it der Verordnung 3 
des Arbeitsminiſteriums gemäß die Unterſtützung FT Sein 
diejenigen Arbeitsloſen aufgehoben worden, die ſie min? 25 Ener 
deſtens 26 Wochen hindurch bezogen haben ſowie den kraini 
Verheirateten aber Kinderloſen, die ſie 52 Wochen er U Gewa 
zogen haben. Als am geſtrigen Tage im Unterſtützung?? das S 
büro an der Bazarnaſtraße den obengenannten Renn 
gorien die Auszahlung der Unterjtügungsgelder vn mod ! 
weigert wurde, begaben ſich die Arbeitsloſen, faſt aus““ Renne 
nahmslos Frauen, vor den Magiſtrat, wo fie in ein, Pena 
längeren Maſſendemonſtration die Wiedereinführmg f Ning 
der durch die neue Anordnung zurückgezogenen 10 1 und f 
gelder verlangten. Eine Polizeiabteilung mit ag a nur e 
Kommiſſar an der Spitze verweigerte den demonſttie“ malen 
renden Frauen den Zutritt zum Magiſtrat und nur en, Er fli 
aus drei Frauen beſtehende Deputation konnte ſi te am Ar 
das Magiſtratsgebäude begeben. Die Delegation len wird 
dem ſtellvertretenden Leiter des Unterſtützungsamtes et 5 Alber 
Schrecken der Lage, in der ſich die zahlreiche Maſſe 192 Sprin 
der Unterſtützung beraubten Arbeitsloſen befindet W tung 
den ihr drohenden Hungertod vor. Im Unterſtützunge wohl 
amt wurde der Delegation erklärt, daß der Ma it j entſch 
in dieſem Falle nur ein ausübendes Organ ſei un 10 oder 
es nicht in ſeiner Macht liege, die Verordnung des 90 egen 
beitsminiſteriums abzuändern. Als die Delegation . gegen 
Reſultat der Intervention den vor dem Magiſtrat h i 
ſammelten Frauen zur Kenntnis brachte, begaben 0 65 Abe 
dieſe, laut ſchimpfend, nach der Ogrodowaſtraße vor er ihren 
Gebäude des Wojewodſchaftsamtes. Aber au 1 75 Alt vo 
war bereits eine Polizeiabteilung zur Stelle, die un er 
derum nur einer Delegation, die aus 3 Frauen lan 
einem Manne beſtand, den Einlaß gewährte. Die is noch 
legation wurde vom ſtellvertretenden Leiter des Arbe or⸗ uns 
und Wohlfahrtsausſchuſſes empfangen, der die Vu Lonnte 
gebrachten Klagen zur Kenntnis nahm und darauf det ALleißen 
klärte, daß die Verordnung über die Zurückziehung 8 | 
Hilfsgelder nicht von der Wofewodſchaft, ſondern fir Sprin 
Miniſterium ausgegangen ſei und zwar nicht nur , mögli 
Lodz, ſondern für ganz Polen. Das Wojewodſche “ los a 
amt wird aber ſeinerſeits alles tun, um die öffentl nur u 
Arbeiten auszudehnen und wird dabei in erſter Lin wenn 
diejenigen Arbeitsloſen zu bejchäftigen ſuchen, den“ gerad 
die Unterſtützungsgelder zurückgezogen wurden. (0) wi Schn 
Vor einem Streik der gemeinnützigen m gerad 
ſtalten. Wie wir bereits berichteten, wurde auf . diesm 
Verſammlung der Straßenbahner der Beſchluß ge titel 
am 13. in den Ausſtand zu treten, wenn bis dahln die nonch 
110 70 nicht berückſichtigt ſein ſollten. Dae dem 
ngejtellten der gemeinnützigen Anſtalten ebenfalls 1 manch 
25 prozentige Lohnzulage fordern und den Termin el n 
15. d. M. feſtgeſetzt haben, haben die Straßen gaben 
beſchloſſen, mit ihnen gemeinſam vorzugehen. Bene a 
hat die Straßenbahndirektion ihren Angeſtellten fal N 
Antwort erteilt. Am 11. ſoll noch eine Konferenz Mn HA 
finden, auf der über das endgültige Vorgehen bera 4 N 
werden wird. ie 
Günftige Konjunktur in der Mittelinbultig Es 
Die günſtige Konjunktur in der Textilinduſtrie hat on hatte 
auch der Mittelin duſtrie mitgeteilt, denn eine Reihe eg N en 
Firmen konnte letztens größere Verkäufe mit Rumall Deen 
göſchließen. Der größte Teil der Fahriten der müttlen, er 
Textilinduſtrie iſt zurzeit die volle Woche im Beine 1 linde 
viele in drei oder zwei Schichten. Dieſe geſteige , mach 
Produktion hatte auch eine Erhöhung der Einfuhr b, B. 
Rohmaterialien zur Folge, die im erſten Halbjahr ge, Ihn n 
Vergleich zum Vorjahre um 115 Prozent geſtiegen „ 5 
Man iſt nun bemüht, auf direktem Wege türkiſche Ba g ſtieß ı 
wolle zu beziehen, eine Aktion, die von der Regieking Si 
unterftüßt wird, da zu dieſem Zweck eventuelle Wed, | Ade 
in der Landeswirtſchaftsbank zum Diskont angenommen 1 ans d 
werden dürften. Die türkiſche Baumwolle entſpricht ?? 5 
Midolinſorte. be. 5 Hand 
Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit hat FE de und i 
wirkt, daß in den letzten Monaten auch die mit ben In 


Unterſtützung der Arbeitsloſen verbundenen Ausgz he . 
des Staates zurückgegangen ſind. Während die 9 en 
der Unterſtützungsſumme in den Wintermonaten gen eb: 
3 Millionen Zl. monatlich betrug, beträgt fie jeh die 4 5 


950 000 Zloty. Auch die Unterſtützungsſumme fü Be 
Geiſtesarbeiter iſt geringer geworden. (E) ger 3 un 
Getreideaufnahme und Schaffung von amt Venic 
ferven. Mitte Juli it die vom Wojewodschaft ee. 
durchgeführte Regiſtrierung aller im Bereiche der Lehen ene 
Wojewodſchaft vorhandenen Getreide vorräte ere, 3 Bi A 
worden. Sie war anfänglich mit einigen Schmiere v Bree 
ten verbunden, die ihr ein Teil der Gutsbeſitzer ch Juen 
einige landwirtſchaftliche Banken bereiteten. Ni ben ber 
deſtoweniger gelangte das Wojewodſchaftsamt i e ug 


* 
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Beſitz von zuverläſſigen Daten über die vorhand üht / de 
Getreidevortäte, und dieſe Daten ſollen einem ausf 3 


Bonderbeiblatt zur Nr. 217 
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4 Die Fliegerrennen, die die „Union“ am Sonntag 
er Helenenhof veranſtaltete, erhielten durch die Betei⸗ 
gung des Weltmeiſters Mathias Engel, des deut⸗ 
Auen Meiſters Peter Steſſes und des Belgiers 
85 Bunne eine beſondere Note. Es war erſtklaſſiger 
port, den uns die Ausländer boten. Auch das Pro⸗ 
. war intereſſant, ſo daß man wiederholt Gelegen⸗ 
eit hatte, die Ausländer in den verſchiedenſten Rennen 
e zu können. 
i eltmeiſter Engel iſt der typifhe Rennfahrer. 
En ſympathiſches Aeußere zeugt von Intelligenz und 


ö nergie. Sein langer geſchmeidiger Körper iſt wohl 
* trainiert. Man fieht, et hat ihn vollkommen in der 


Gewalt. Die exikten und ſchönen Beweſ 

a 21155 gungen ſowie 
das Spiel der Muskeln löſen Bewunderung aus. Einige 
e er mit Elan, obwohl man merkte, daß er 
0 weit Biſſeres hätte leiſten können. Bei anderen 
’ Ener wiederum verausgabte er ſich verhältnismäßig 
drug Aroh dem hinterließ er den nachhaltigsten Ein; 
35 Peterr Steffes iſt ein glänzender Sprinter, 
Ei ſteht nicht viel feinem Landsmann nach. Er führt 
177 re, zu unruhig. Die Beine ſcheinen ihm manch⸗ 
Er diene lang genug zu fein. Fein Spun ift einzig. 
Air Ane geradezu. Er ſteht mit feinen 21 Jahren noch 
wird Mans ſeiner Karriere. Manch einen ſchönen Erfolg 
Albert 5 Zukunft ihm noch beſcheren. Der Belgier 
Sprint e Bunne iſt ebenfalls ein ausgezeichneter 
fung ſein Er zeigte ſich durch die iatereſſante Geſtal⸗ 
wohl Enge Rennen von der ‘beiten Seite. Er konnte 
entſchi ngel zweimal beſiegen, trotzdem der Weltmeiſter 
0 6 00 der Beſſere war, es aber verſäumt hatte 
Gegen Safe dea mutiger bie de zu 1 15 
der za e = 
gegen nicht inen ämpfte, konnte de Bunne hin 
Abe Die denden anderen Ausländer, u. zw. der Schweizer 
Aihten 55 8 und der Italiener Botochi, ſtehen 
Alt vo tei Kollegen um faſt eine Klaſſe nach. Abegglen 
Sr hübſcher Figur. Auch er beſitzt einen geſchmei⸗ 
Glan 8 gut trainierten Körper, doch ſcheint ſeine 
noch izeit bereits vorüber zu fein. Immerhin war er 
Ane entſchieden beſſer als der Italiener Boſocchi, der 
konnte ern kein Unbekannter mehr iſt. Trotzdem 
keißen auch Boſocchi einmal die Sieges palme an ſich 

Einen Vergleich zwi imi 
f zwiſchen unſten einheimiſchen 
Wb. und den Ausländern anzuſtellen iſt ſchier un⸗ 
02 ah Sie wurden durchweg von den Gäſten mühe⸗ 
8 gefertigt. Exmeiſter Szymczyt beiſpiels weiſe iſt 
in Wrack. Man bekommt Mitleid mit ihm, 
ſteht, wie er ſich mühen muß, um niet 
N er zu werden. Der polniſche Meiſter 
geradezu 1 petlagte auf der ganzen Linie. Er war 
ER 5 äglich. Und trotzdem konnte er auch 
el ſchei as Poſieren nicht laſſen. Der Meiſter⸗ 
nonchalante ihm zu Kopfe geſtiegen zu ‚fein. Sein 
de 1510 Benehmen beweiſt nur, daß er auch auf 
man ches ‚ete der ſportlichen Wohlerzogenheit noch 


—— 
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"HANS LAND ıl SINGENDE HAND 


Gall war ein heller, ſonniger Vorfrühlingstag, Hewald 
auf dem andes Abteil erſter Klaſſe genommen, in dem er 
über And e ausgeſtreckt lag. Irmgard ſaß ihm gegen⸗ 
Diener d in der anderen Ecke hockte der lange, hagere 
der der betonteren Feierlichkeit wegen in 
gefütterten Livreemantel mit den ſilbernen 
die ne genen . darauf, pie eee Su 
page ſich ſehr deforatin. e unter dem Kragen reiſte. 15 
ihm SIT ſchlief viel auf dieſer Reiſe. Deshalb verging ſie 
den Arn Fluge. Gegen drei ühr nachmittag lief der Zug 
5 rm mmbübler Bahnhof ein. 

ieh ei neugierig am Fenſter, ſpähte hinaus und 
0 Sie kürzte ndenſchrei aus, als der Zug eben hielt. N 
in höchſter IE zu Bruno, packte ihn an der Schulter und rief 
Sie riß den Mabung: „Brunol Bruno — denk' doch nur!“ 
ans Fenſte gu von ſeinem Sammetſitze hoch — zog ihn 
2 8 r und zeigte mit zitternder Hand hinaus, 


12 D e 2 PET 
2 Fand außen auf dem Bahnſteig, im goldenen Sonnenſchein, 


1 zwiſchen den 1 f ’ 

e⸗ pen vartenden Hausdienern der Hptels und 
hat 51 u Aber cin elegantes altes Paar in Sportdreß — Daily 
m Im nächſten 

aben geſprun nächſten Augenblick war Irmgard aus dem Wagen 
1. Höhe N Lame nere auf Daiſy zugeſtürmt und hatte fie in ihre 
e egen ſriſche Pu len. Sie bedeckte das feine, bepuderte, duftende, 
Hi nut vor Freude gelicht der Tante mit Küſſen und ſchluchzte 
etzt dDaiſyt Daiſyl rief m V 
ir die ich 9. Daiſyl rief fie, das iſt das Himmliſchſte, was 
für an oe erlebt Habe, du nelichte, treue Seele! Ich bin 


j Kletrunken vor Freude!“ 
1 leine Irmgard,“ flüſterte 


wen Dai N) e ſich ei 
Venig verlegen [ Daiſy und machte ſich ein 


1 25 die a 125 kleine Irmgard — Haltung, Faſſung 
2; 1 2 er, fle Iette ſich den Teufel um das Dutzend Haus⸗ 
5 os nicht von Daiſy ab, ſchloß ſie immer wieder in 


die Ar N 
172 x ame und hergte und küßte ſie. - 
und Breeches ne Oberſt Steck, im hellgrauen Sportauzug, 
ter 1s“ Linen he 115 Sportmütze, heran und überreichte Irmgard 
Nich 1 Ober 7285 ichen Strauß roter Roſen. Irmgard küßte den 
in de Br mien ſtreichelte ſein ſamtweich raſiertes Geſicht 
Ä denen Aus den 8 hatte Daniel mit Hilfe des Schaſſners Brund 
jan ne heranhunsagen gehoben, und nun, an jeinen beiden Stöcken 
ausf zümpelud, begrüßte Bruno die Verwandten! Auch er 


N 2 gerührt von ſo vie 
3 Jeglaubt hatte, Daiſys 


1 N 


Güte und beſchämt, weil er wirklich 
Altersegvismus hätte fie nach Baden⸗ 


van ſeinen ausländiſchen Kollegen lernen kann. 
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Lodzer Volkszeitung 


Es iſt daher ganz natürlich, daß ſeine Sympathie beim 
Lodzer Publikum eine ſtarke Einbuße erlitten hat. 

Eine angenehme Ueberraſchung bereitete dem Pu⸗ 
blikum der Neuling Puſch, welcher bereits bei ſeinem 
erſten Start es verſtand, ſich bis in die vorderſten 
Reihen durchzuſetzen. Bravo. Nun etwas über die 
Organiſierung. Wohl kann ſich die „Union“ rühmen, 
ſchon manch ſchönes Rennen veranſtaltet zu haben, bei 
dem alles wie am Schnürchen ging. Mit der letzten 
Veranſtaltung kann jte ſich jedoch keine Ehre einlegen. Da 
wurde Weltmeiſter Engel begrüßt, u. zw. vom Vize⸗ 
vorſitzenden der Stadtverordnetenverſammlung Dir. 
Wolczynſki. Natürlich kprach Wolczynſki polniſch. Von 
der hohen Verwaltung der „Union“ fand ſich jedoch 
niemand, der die Begrüßung verdeutſcht hätte. Und 
doch behertſchen unſeres Erachtens die Vorſtandsmit⸗ 
glieder der „Union“ ſo weit die polniſche Sprache, daß 
ſie das, was Wolczynſki ſagte, verſtanden haben. Es 
hätte ihnen alſo nicht allzu viel Mühe gemacht, die 
Anſprache ins Deutſche zu übertragen. (Einige Zu⸗ 
ſchauer wollen es bemerkt haben, wie ein Verwaltungs⸗ 
mitglied dem Weltmeiſter einige Brocken der Anſprache 
deutſch ins Ohr geflüſtert hat). Dem Weltmeiſter Engel 
wurde dadurch die Möglichkeit genommen, einige Dankes⸗ 
worte an die Stadt Lodz zu richten. Dann iſt es 
üblich, daß der Verein ſelbſt Kanonen wie Engel be⸗ 
grüßt. Dieſe Begrüßung blieb jedoch aus. Hatte man 
keine Courage (Es waren einige Polizeikommiſſare da!) 
oder konnte man ſich nicht darüber einigen, wer die 
Anſprache halten ſoll und in welcher Sprache? 

Die einzelnen Rennen hatten folgendes Ergebnis: 


Hindernislauf. 


Rechts: Die polniſche Meiſterin Sobabinſka, links: 


Baden entführt. Statt deſſen war ſie mit dem Oberſten vor⸗ 
ausgereiſt, um Hewald und Irmgard hier zu empfangen. 
Brund küßte ihr die Hände und hielt fie feſt — eine ganze 
Weile. Er ſagte nichts — wenn ſeine Lippen ſich auch be⸗ 
wegten. Er konnte wirklich vor Rührung nichts heraus⸗ 
bringen. 

„Schluß!“ rief Daiſy entſchloſſen. „Vorwärts marſchl 
Jetzt haben die Hausknechte wirklich genug Augenweide an 
uns gehabt!“ Sie nahm Irmgards Arm, Bruno hakte den 
Oberſt und Daniel unter, und man verließ den Bahnſteig. 
Draußen hielt ein alter, feiner Landauer, offen, vier⸗ 
ſitzig, mit grauem Tuch ausgeſchlagen, mit zwei Braunen 
beſpannt. Der herrſchaftliche Kutſcher, Blumen an der 
Peitſche, im Knopfloch und am Hute, grüßte. 

Hewalds riſſen die Augen auf. Wie ein Hochzeitswagen 
ſah das aus. 

„Erlaubt, daß ich vorſtelle,“ rief Daiſy. „Hier der 
Friedrich — euer Kutſcher. Dies — Friedrich — Ihre Herr⸗ 
ſchaft: Doktor Hewald und Frau.“ 

Der Kutſcher, ein dicker, rotwangiger Fünfziger, erhob 
ſich von ſeinem Bock, und grüßte höflich. 

„Weiter,“ rief Daiſy. „Dies alte Inventar von Kutſche 
gehört zu Sansſouei und geht in euren Beſitz über. Ebenſo 
die Braunen, die Theodor Hals über Kopf noch in Berlin 
gekauft und hierher hat ſchicken laſſen. Er hat als alter 
Kavalleriſt die Verantwortung für die Klepper und be⸗ 
hauptet, ſie halb geſchenkt bekommen zu haben. 
Herrſchaften, jetzt habt ihr ein Schloß auf dem Berge, 
habt Wagen und Pferde zu Luſtfahrten.“ Sie nahm Irm⸗ 
gard am Kinn: „Mein Liebchen, was willſt du noch mehr?“ 
Irmgard rannen die Tränen aus den Augen. 
„Haltung, Haltung, Irmchen!“ rief die Tante. 

Und jetzt hoben die Männer Bruno in den Wagen. Die 
zwei Damen und der Oberſt ſtiegen ein. Daniel blieb bei 
dem Gepäck, das in einem Handwagen hinterher gebracht 
werden ſollte. Ein ortskundiger Bahnbeamter beſorgte das 
mit Daniel.“ Irmgard hielt Daiſys beide Hände auf der 
ganzen Fahrt. 

Die Tante ſtrahlte. 5 6 x 

„Die Augen hab' ich mir rotgeweint, als du fortwarſt,“ 
ſagte Irmgard, „und uns ſitzen ließeſt wegen deiner Ver⸗ 
gnügungsreiſe nach Baden-Baden.“ 

„Die in Tränen ſäen, jollen in Freuden ernten,“ ſagte 
Daiſy. 

„Nie vergeß' ich dir's — nie — wie du das gemacht haſt: 
Daiſy, mit welchem Raffinement der Liebe.“ 

Daiſy antwortete nicht. Sie war im Wagen aufge⸗ 
ſprungen, hatte dem Oberſten einen vernichtenden Blick zu⸗ 
geworfen und rief: „Theodor, das Haudpferd hinkt!“ 

Der Oberſt war blaß geworden, gleichfalls aufgeſprungen 
und warf ſeinen prüfenden Kennerblick auf das bemängelte 


Jablczynſka. 


Dienstag, den 9. Auguſt 1927 


B— . 


Internationales Radrennen im Helenenhof. 


Bölliges Verſagen des polnifchen Meiſters. — Mangelhafte Organiſation. 


Sprinter⸗Rennen für Lodzer Fahrer, ein⸗ 
geteilt in 4 Vorläufen, einen Hoffnungslauf und 
Finallauf. 

Finale: 1. Brauner, 2. Puſch, 3. Kermen. Brau⸗ 
ner gewinnt aus der dritten Poſition. Als kleine 
Ueberraſchung gilt der 2. Platz von Puſch. 

Als Hauptnummer des Tages galt das 


Revancherennen für die Teilnehmer an 
der Weltmeiſterſchaſt. 


An dieſem Rennen beteiligen ſich die ausländiſchen 
rk ſowie die Einheimiſchen Szymczyk, Schmidt und 
Siebert. 

Serie I. Es ſtarten: Boiocchi, Steffes, Szymczyk 
und Schmidt. 1. Steffes (13 ¼ Sek.). 2. Boioccht. 

Serie II. Es ſtarten: Engel, De Bunne, Abeg⸗ 
glen und Siebert. 1. De Bunne (13¼), 2. Engel. 

Oualifikationslauf: 1. Es ſtarten vie Dritten und 
Vierten aus den beiden Serienläufen. 1. Abegglen, 2. 
Szymcezyk. Abegglen führt mit Szymczyk am Hinter⸗ 
rade. Schmidt verſucht bei 300 Meter an die Spitze 
zu gelangen, doch der Schweizer verſchärft derart die 
Jen nie Schmidt ſein Vorhaben aufgeben muß. 

eit 5» 

Viertelfinale I. 1 Steffes (13), 2. De Bunne, 
unpl. Szymczyk. Bei 230 Metern geht momentan 
Steffes zum Angriff über und der überraſchte Belgier 
verliert gegen 3 Längen. In der letzten Geraden läuft 
er jedoch mächtig auf, doch für einen Sieg reicht ſein 
Können nicht aus. Szymczyk ſcheidet als letzter 
Pole aus. 

Viertelfinale II. 1. Engel (13 ¼), 2 Abegglen, 
unpl. Boiocchi. Auf der 300 Metermarke übernimmt 
der Weltmeiſter beherzt die Spitze. Abegglen attackiert 
aus 3. Poſition und Engel muß tüchtig in die Pedalen 
treten, um die Spitze zu behaupten. 


Polniſche Rebordläufer. 


Sliwinfti, 
polniſcher Meiſter im Weltiprung- 


Tier. Er lächelte geringſchätzig und ſagte ein wenig ängſt⸗ 
lich: „Liebe Daiſy, wenn mein Reſpekt vor Ihnen mir das 
geſtattete, würde ich glauben, Sie leiden an Sinnestäu⸗ 
ſchungen. Das Handpferd hinkt nicht. Es fällt ihm gar nicht 
ein. Da ſeien Sie ganz beruhigt! Im übrigen bleibt es 
bei meiner Präpofition. Ich halte mich daran gebunden. 
Innerhalb dieſes Kalenderfahres bin und bleibe ich bereit, 
Ihnen die zwei Braunen um dreitauſend Mark höher wieder 
abzunehmen, als Sie dafür bezahlt haben. Und hoffe bet 
der Sache noch gut zu verdienen. Alſo entſchließen Sie ſich.“ 

„Ich für meine Perſon bin, kein Roßtäuſcher,“ ſagte 
Daiſh verächtlich. s 2 

Der Oberſt fuhr auf. Mit rotem Kopf und flammenden 
Augen wandte er ſich gegen die Freundin. „Daiſy, wollen 
Sie damit vielleicht jagen, daß — — ich — —“ 0 

Hewald lachte herzlich auf, und Irmgard fuhr ſchlichtend 
dazwiſchen. „Ruhe — ihr Zwei! Was treibt ihr bloß! 
Es iſt ja wirklich zu komiſch mit euch! Seid unzertrennlich, 
zu Waſſer und zu Lande immer beiſammen, und dabei doch 
ſtets im Streit. Welch ſeltſamer Sport!“ 55 

„Er fängt ja doch immer an,“ ſchmollte Daiſy. 

Irmgard legte den Arm um die Tante und ſagte lachend: 
„Daiſy, ſo himmliſch du heute gegen uns biſt — aber der 
Wahrheit der Ehre. Du warſt es, die diesmal angefangen 
hat. Das Pferd hinkt nicht — und du haſt das behauptet. 
Das mußte den Onkel Theodor treffen, der doch ein Kenner 
iſt, und die Tiere gekauft hat.“ 

„Schön,“ ſagte Daiſy. „Ich habe angefangen. Er iſt ein 
Kenner. Das Pferd hinkt nicht! Alles das zugegeben! 
Was mich ärgert, das iſt ſein — ſagen wir gelinde — Han⸗ 
delsvorſchlag. Die Pferde ſollen euch, Brund und Irmgard, 
Freude machen. Und dieſer proſitgierige Menſch will fie 
euch wieder ablocken. Sie wieder in den Handel bringen. 
Und gar noch daran verdienen. Aber all das will er in 
Wirklichkeit ſa gar nicht! Großſprechen will er. Weiter 
nichts. Als Pferdekenner uns imponieren. So iſt er. 
Ich kenne ihn!“ 0 - 

Jetzt tätſchelte Irmgard des 


* 


Oberſten dicke Sporthand⸗ 


schuhe, damit er von einer neuen Erwiderung abſtand und 


Daiſy das letzte Wort ließ. Irmgard erreichte das und 
packte nun ihren Mann an der Schulter. „Brund, was 
ſagſt du? Sieh dich um!“ 5 5 

Der Wagen fuhr im Schritt die mäßig anſteigende Dorf⸗ 
ſtraße hinan. Zur Linken — in tiefer Talſohle das rau⸗ 
ſchende Waſſer, ſonnenbeſtrahlte, tannenbeſtandene Höhen, 
in grüne Matten auslaufend. Rechts erhob ſich der Gebirgs⸗ 
kamm — die Sonne funkelte auf ſeinen Schneehängen, und 
ſcharf ſchnitt in den tiefblauen, wolkenloſen Frühlings⸗ 
himmel die majeſtätiſche Silhouette der Schneekoppe mit 
ihren ſchroffen weißen Wänden und der ſcharf gezackten 


Spitze. 
(Fortſetzung folgt.) 
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len, De Bunne, 


Halbfinale I. 1. Steffes (13 ¼½ ), 2. Abegglen. 
Abegglen ſpielt den Beobachter und umkteiſt hoch oben 
die Bahn. Bei 200 Metern find beide im vollen 
Finiſh. Der Deutſche kann den Endanguiff des Schwei⸗ 
gers erfolgreich abwehren. 

Halbfinale II. 1. De Bunne (13%), 2. Engel. 


Finale I. 1. Engel (13 ¼), 2. Abegglen. Engel 

7 fi) der Spitze und jährt einen leichten Sieg 
eraus. 

Finale II. 1. Steffes (13). 2. De Bunne. Bei 


der Glocke iſt der Belgier an der Spitze und bes 
ſchleunigt das Tempo. Steffes greiſt erfolgreich an. 
Auf der letzten Geraden ſchaffen ji beide einen harten 
Kampf, aus dem der Deulſche erfolgreich hervorgeht. 

Um den Preis der Rennkommiſſion 
kämpften die Unplazierten des Revancherennens. 1. Boi⸗ 
occhl. 2. Schmidt, 3. Siebert, unpl. Szymczyk. Boi⸗ 
occhi führt, vor der Glocke übernimmt Schmidt die Sp tze. 
Bei 250 Meter tritt der Italiener erfolgreich an. Schmidt 
erhaſcht deſſen Hinterrad geſolgt von Siebert. In der 
Geraden kann Schmitt und Siebert wohl gegen den 
Spitzenmann Aodenn gewinnen, doch für einen Sieg 
reicht es nicht aus. 

Renen für die ausländiſche Gäſte. 

1. Engel. 2. Boioccchi. 3. Stoffes. Unpl. Abegg⸗ 
Engel geht zechtzeitig zum Agriff über 
und fliegt an Boiocchi vorbei, Während Engel, dicht 

gefolgt von Boiocchi einen eindrucksvollen Sieg heim⸗ 
fährt, muß ſein Landsmann einen harten Kampf um 
den dritten Platz mit dem Schweizer beſtehen. 


Internationales — Handicap. 

1. Engel (0). 2. De Bunne (10). 3. Siebert 
(50). Als Malmann ſtartet der Welimeiſter. Steffes 
erhielt 5, De Bunne 10, Boiocchi 20, Abegglen 30, 
Schmidt 40, Siebert 50 Meter uſw. Vorgabe. Bereits 
nach anderthalb Runden ſind die Vorgabeleute geholt 
und die Starken bemächtigen ſich der Spitze. Steffes 
leiſtet gute Arbeit für ſeinen Freund Engel. Zum 
Schluß befehden ih hart Engel und De Bunne und 
det Welimeiſter muß ſich tüchtig anſtrengen, um den 
Sieg an ſich zu bringen. 

Olympiſches Mannſchaftsverfolgungs⸗ 
rennen. 

Es ſtarten Boiocchf, Steffes, De Bunne 
und Abegglen gegen Szymcgyk, Schmidt, Siebert und 
Brauner. Nach 10 Runden ſiegen die Ausländer mit 
65 Metern Vorſprung. 

Für die einheimiſchen Fahrer waren noch folgende 
Rennen eingeſchaltet. Demi Fond: 1. Staskowſli, 
18 Punkte. 2. Rettig, 7. 3. Puſch, 5. 

Sprinter⸗Rennen 
mit Verloſung eines Fahrrades an die Programm⸗ 
inhaber. Es ſtartet die Elite der einheimiſchen Amateure. 

1. Szymczyk. 2. Wisniewſti. 3. Staskowſti. 
4. Brauner. Bei der Glocke iſt Brauner mit Vorſprung 
an der Spitze. Schmidt, gefolgt von Szymczyt, holen 
den Spitzenmann bald ein. In der letzten Biegung 
gen Schmidt unbegreiflicherweiſe hoch und läßt den 

arſchauer paſſieren, welcher ſich dadurch einen leichten 
Sieg holt. 


Das Auſtraliſche Ausſcheidungsrennen 


holte ji einwandfrei Kaplan vor Schönfeld und Per⸗ 
kowſki. a. 


Der Kanal erneut durchſchwommen. 


Der engliſche Schwimmer Temme hat in ungefähr 
15 Stunden den Kanal durchſchwommen. Er ſchwomm 
kurz nach Mitternacht um 12 42 Uhr von Kap Gris Nez 
ab und langte kurz nach 3 Uhr in der Nähe von 
Dover an. 


— 


Dorelne + Doranſtaltungen. 


Der Turnverein „Dombrowa“ beging vorgeſtern 
in feiner an der Tuszynſtaſtraße 17 belegenen Turn⸗ 
halle und dem an dieſer anſchließenden Vereinsgarten 
ſein 29. Stiftungsfeſt. Zu dieſem hatte ſich bei dem 
herrlichen Sommerwetter eine überaus zahlreiche Teil⸗ 
nehmerſchaft eingefunden. Schon in den erſten Nach⸗ 
mittagſtunden waren der Garten, die Turnhalle und 
alle an dieſer anſchließenden Räumlichkeiten bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Ueberall hertſchte ein 
frohes Leben und Treiben. Die rührige Verwaltung 
des feſtgebenden Vereins hatte es aber auch an nichts 
fehlen laſſen, um dieſes Feſt würdig zu begehen. Gegen 
5 Uhr nachmittags marſchierten die zahlreichen Turner 
des Vereins in Reih und Glied aus dem Garten nach 
der Turnhalle und, nachdem ſie hier Aufſtellung ge⸗ 
nommen, betrat der Präſes, Herr Adam Michel, mit der 
Verwaltung die Bühne und hielt die Feſtanſprache, 
nach der er den vier Jubilaren des Vereins, und zwar 
den Herren Adolf Vogel, Auguſt Kowalſki, Edmund 
Strzelec und Richard Egler die ihnen vom Verein für 
25 jährige Zugehörigkeit zu demſelben verliehenen Ehren⸗ 
abzeichen nebſt Urkunden feierlich überreichte. Hierauf 
begaben ſich alle im Saale Verſammelten wieder nach 

dem Garten, wo fi inzwiſchen die Sänger der Chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaft um ihren Dirigenten, Herrn Robert 
Ritter, geſchart hatten und nun die beiden Lieder „Seid ge⸗ 
grüßt“ von F. Braun und „Du mein alles“ von 
Robert Fehr ſchön zu Gehör brachten. 
Herr Engelbert Volkmann hielt eine Anſprache, 
worauf die Turner dann unter der Leitung ihrer beiden 
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6. Kürturnen der Aktiven. 


dzalniana 


beteiligen. 


Geſtern weilten gegen 200 Amerikaner polniſcher 


Turnwarte, der Herren Guſtav Haubert und Roman 
Zerbe, zu den im Programm vorgeſehenen turneriſchen 
Vorführungen antraten. Es wurden geboten: 1. allge⸗ 
meine Freiübungen, 2. Fahnenreigen der Zöglinge, 
3. Kunſtfreiübungen der Aktiven, 4. Schulturnen der 
Zöglinge und Aktiven, 5. Kürturnen der Zöglinge und 
All dieſe Aufführungen 
wurden ſehr exakt ausgeführt. Sie machten den Dur⸗ 
nern und ihren beiden Leitern alle Ehre. Alle Lei⸗ 
ſtungen wurden von den Zuschauern mit Beifall auf⸗ 
genommen. Nach den turneriſchen Vorführungen 
wurden vom Männerchor der Gewerkſchaft noch die 
beiden Lieder „Nach den Bergen“ und „Der Spielmann 
iſt da“ vorgetragen. Ein Streichorcheſter, das zuerſt im 
Garten konzertiert hatte, begab ſich ſodann nach der 
Turnhalle, wo es zum Tanze aufſpielte und dem von 
der tanzfrohen Jugend bis nach Mitternacht flott ge⸗ 
huldigt wurde. 

Die effektvollſte Attraktion des Feſtes bildeten die 
gegen 9 Uhr abends von den Turnern im Hintergrund 
des Gartens bei bengaliſcher Beleuchtung geſtellten 
Pyramiden, die in ihren verſchiedenen Formen und in 
ihrem hohen Aufbau die größte Bewunderung unter 
den Zuſchauern hervorriefen und einen ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall derſelben auslöſten. 5 

Beſondere Anerkennung gebührt den beiden oben 
genannten Turnwarts des Vereins, die mit dem neuen 
Zuwachs von Turnern im Verein in kurzer Zeit eine 
Muſterriege geſchaffen haben. 8 

Der Kirchengeſangverein „Cantate“ veran⸗ 
ſtaltete am Sonntag im Scheiblerſchen Garten, Przen⸗ 
64, in Pfaffendorf ein Gartenjeft, zu dem er 
große Vorbereitungen getroffen hatte. Im geplanten Pro⸗ 
gramm waren unter anderem auch Maſſenchöte der Lodzer 
gemiſchten Chöre ſowie Chorgeſänge einzelner Vereine 
vorgeſehen. Da die Einladungen an dieſe zu ſpät 
verſandt wurden, konnten die Vereine ſich für das Feſt 
nicht vorbereiten und ſomit an dieſem auch nicht aktiv 


daher die meiſten zum Feſt gar nicht erſchienen, wäh. 
tend die übrigen wenigen nur durch einige Delegierte 
vertreten waren. Nichts deſtoweniger hatte ſich dennoch 
eine verhältnismäßig zahlreiche Teilnehmerſchaft einge⸗ 
funden. War doch ſchon das Scheiblerſche Muſikorche⸗ 
ſter eine beſon dere Zugkraft. Dieſes hatte den religiöſen 
Teil des Feſtes mit dem Vortrage des Mendelsſohnſchen 
Tonwerks „Wachet auf“ unter der Leitung ſeines 
Dirigenten, des Herrn Kapellmeiſters Arno Thonfeld, in 
ſtimmungsvoller Weiſe eingeleitet. Dieſem gediegenen 
Mufitvortrag folgte der Vortrag des 117. Pſalmes von 
Necke ſeitens des Chores des feſtgebenden Vereins 
unter Beteiligung der Delegierten und unter der Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Llois Luniak, welcher Geſang 
dem Thor und ſeinem Dirigenten alle Ehre machte. 


Der Vorſitzende des „Cantate“ Vereins, Herr Konſiſto⸗ 


rialrat Paſtor J. Dietrich, hielt ſodann eine deutſche und 
polniſche Anſprache. Die weitere Vortragsfolge wechſelte 
hierauf in ſchöner Reihenfolge ab. Vom Orcheſter wur» 
den in beſonderer Bearbeitung die Melodien der Kirchen⸗ 
lieder „Eine fefte Burg“ und „Großer Gott, wir loben 
Dich“, das Händelſche „Halleluja“, die kirchliche Feſt⸗ 
ouvertüre über den Choral „Eine jeite Burg“ von Nikola, 
das Poutpourri aus der Oper „Fauſt“ von Gounod, 


das Walterſche Poutpourri „Auf der Wanderſchaft“ 


ſowie der „Heideksburg“⸗ Marſch und vom Chor die 
Lieder „Heimat und Vaterland“, „Der Himmel ſo blau“ 
und „Schöner Frühling“ vorgetragen. Das Feſt ver⸗ 


lief ſodann noch bei verſchiedener anderer Unterhaltung, 


wie Preisſcheibenſchießen, 
Weiſe. 


Der Poſaunenchor verein „Jubilate“ an der 
St. Matthälkirche zu Lodz veranſtaltete am Sonntag in 
dem in Maryſin⸗Ruda⸗Pabianicka gelegenen Wäldchen 


der Nankeſchen Erben bei zahlreicher Beteiligung der 
Mitglieder ſowie Gäſte ein Waldfeſt. An dieſem nahm 
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Glücksrad uſw., in I 
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Amerikaniſcher Beſuch in Lodz. 1 


Nationalität in Lodz und beſichtigten Induſtrie 
ſation ujw. Abends fand im Garten „Tivoli“ ein Feſteſſen ſtatt, deſſen Hauptzweck eine Reihe von 
i war, die nicht immer die glücklichſten Autoren hatten. 


Von den geladenen Geſangvereinen waren 
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und polniſche Anſpiache. Vergeſehen waren au 55 De "Ar 
ſchiedene Ueberraſchungen, ſo u. o. ein Glücks korb, le Die im 
welchem mehrere hundert ſchöner Gewinne verloſt 69 % zudem e 
deu, ſowie ein Preisſcheibenſchießen, bei dem ſich a. ue 
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wurde in Athen eine Banknotenfälſcherbande Vorbe 
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großen Mengen herſtellte. Zur Entdeckung der im: als. 
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Ein neuentdecktes Nachlriegsleiden. 


„Die Volfskraunheit. — Häufigkeit in den arbeitenden Vollsſchichten. — Symptome und Behandlung. 


27 9 ausländiſche mediziniſche Fachblätter haben in 
merkmale Zeit verſchiedentlich über eigenartige Weſens⸗ 
liſchen Er einer Krantheit berichtet, die ſowohl in der prak⸗ 
der 8 als auch in der wiſſenſchaftlichen Literatur 
Klinisch ö sher völlig unbekannt war. In der „Wiener 
en Wochenſchrift“ gibt der Grazer Arzt Prof. Dr, 
ankheit“ dem neuentdeckten Leiden den Namen „Volks⸗ 
or ‚ eine Bezeichnung, die lediglich auf das häufige 
men der Krankheit in den arbeitenden Volksſchichten 
angsſtadl Zwar fällt bei der Volkskrankheit im An⸗ 
ei piel tm nur ein Stimmungsumſchwung auf, wie er auch 
launiſche n anderen Leiden beobachtet wird: Der Patient iſt 
andi aberd intereſſelos, unluſtig zur Arbeit und klagt 
gründe über allgemeines Unwohlſein, ohne dieſes näher be⸗ 
zu netz Bald aber verdichten ſich die Symptome 
geringſt pochen Anzeichen von Stoffwechſelſtörungen: die 
gefühle en d Anstrengungen löſen Herzklopfen, Schwindel⸗ 
tätigkeit in unregelmäßige Atmung aus, die Verdauungs⸗ 
N iſt geſtört, die Stimme wird tonlos, und ſtarke Kopf⸗ 


chmer. a R 7 8 N 
unfählg. machen zu längerer Anſpannung der Gedanken 


Dieſe Merkmale paſſen nun zu den Krankheitsbildern 
zahlreicher Stofſwechſelleiden; 
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1 dingungen hin: 


artige i Befund der Volkskrankheit iſt eine eigen⸗ 
eint fahl ale Hautperänderung. Die Körperdecke er⸗ 
ung; fel glänzend infolge ahnorm ſlarker innerer Span⸗ 
Aab, Jelbſt Wan n 3. B. in der Bauch⸗ und 
ellen Fend, ind ausgeglichen, Schon auf leiſen Druck 
mi d mae und nachhaltige Rötungen der Haut ein, und 
chten leicht im geſunden Zuſtand die einzelnen Haut⸗ 

b 0 Na gegeneinander verſchieben kann, wird dieſes 
Die im Abt der neuen Krankheit Leldenden ſehr erſchwert, 
en: eien ne, CRalpation) geübte Hand des Arztes fühlt 
gewebes 225 N elaſtiſchen Widerſtand des Oberhaut⸗ 
auf Sioraperdiert und gequollen erſcheint. Dieſe Quellung 
nismus zur Dach: im Säſte⸗ und Waſſerhaushalt des Orga⸗ 
Freislau üc zugühren. Es offenbart ſich da ein eigenartiger 
Wirkung: 9 ‚ven Zusammenhängen von Urſache und 
leifwechſelabn ole, gewiſſer, noch näher zu beſprechender 
ang 8 nörmitäten ſtaut ſich das Waſſer im Körper an; 
Ausweg ſuchend, durchflutet es die oberen Gewebe, und 


0 ſo entſtehen die Quellungserſcheinungen. 
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Siftentanmen daun die chemiſchen Nachwirkungen aus den 
ngen: Die belaſteten Gewebſchichten gehen all⸗ 
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Maſſage nord angepaßte 

ng man die krankhaften Waller: und Säſte⸗ 
u aus den Oberflächengeweben und belebt die 

unktionskräfte der Haut aufs neue. f 


Scho 
hon nach mehrmaliger Maſſageanwendung nimmt die 
Hautſpannung ab, 


EA daß der Ueberſchuß an Waſſer und Säften in die 
on l zurückgetreten iſt. Um den Organismus 
freipende nlaſten, werden alsdann harn⸗ und ſchweiß⸗ 

Nach ſechs Wochen ſyſtematiſcher 
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ch eine en 8 I N 
chm ine allgemeine Kräftigungskur zur Ausgleichung der 


ee In dieſer Weiſe ſind Kranke geheilt wor⸗ 
. hrelang an Beſchwerden litten, die man erſt zu 
e bel elde erich das n der 
. deutig beſchrieben worden iſt. 
mediginiſche e begnügt 55 nicht mit der 
a IN ter Heilmethoden, ihr oberſter Grundſatz 
rben br „Vorbeugung iſt beſſer als Heilung.“ 
Nenlich gen e Maßnahmen können aber nur dann zweck⸗ 
he) getroffen werden, wenn man die eigentlichen Krank⸗ 
kennt Dieſe ſtehen, wie die Erfahrung lehrt, 
engſten Zuſammenhang mit den Daſeins⸗ 
und Lebensumſtänden der Kranken. Krank⸗ 
ſchen dure u nartigen Symptomen weijen zudem meiſtens 
bed durch ihre Eigenarten auf die direkten Entſtehungs⸗ 
ypiſchen 9 bei der neuentdeckten Volkskrankheit laſſen 
pilchen Anzeichen der Stoffwechſelſtörungen ſowie das 


Die 


ufig im 


dingungen 
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1 Fnnen gende Vorkommen in den unteren Volksſchichten er⸗ 


nen, daß die urſächlichen Momente i er Linie i = 

Sr B Die i [ mente in erſter Linie in ver⸗ 
deinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu ſuchen ſind. Die 
eich e Beſtimmuüung der Entſtehungsbedingungen wird er⸗ 
che durch die Erfahrungstatſache, daß namentlich junge 
ef ſchen in den Entwicklungsjahren von der Volkskrankheit 
fallen werden: N 


Es handelt ſich hier um die indirekten Fol + ü 

8 ch hier gen der Er⸗ 

nährungsſchwierigkeiten während der Kriegs⸗ und 
erſten Nachkriegsjahre. 


Be... 
ebe 1 * Nude dl alle nen dabre erfolgt im menſchlichen Organis⸗ 
der 3 Agen bleagrundlegende phyſtologiſche Umſtellung die ſich bei 
auf | ER u ichen in den charakteriſtiſchen Krankheiten der 
amte Alrtestums⸗ und Reifeperlode bemerkbar macht. Natürlich 
ein⸗ ttör en ſich bei ſolchen Perſonen dann auch die Ernährungs⸗ 
19 gen beſonders intenſiv aus: Der außerordentlich labile 
un N ſundheitszuſtand und die vielfachen Mangelkrankheiten der 
und 25 send während der Kriegs⸗ und erſten Nachkriegsjahre 
zank⸗ Aken aber nur die direkten Folgen der Unterernährung, die 
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ſt die unbeſtechliche Antlägerin gegen 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Film, 


indtrekten und tiefergehenden konnten erſt in Erſcheinung 
treten, nachdem die Ernährung die phyſiologiſche Norm 
wieder erreicht hatte, alſo in der Gegenwart. Dieſe Verände⸗ 
rung vom Mangel zur Norm mußte zunächſt zu einer Ueber⸗ 
laſtung des geſchwächten Organismus führen und zugleich 
eine abermalige phyſiologiſche Umſtellung zur Folge haben. 
Daß die jungen Menſchen davon ſtärker in ihrer Geſundheit 
betroffen wurden als die Erwachſenen, iſt nach dem Vorher⸗ 
geſagten klar, auch, daß die krankhaften Veränderungen be⸗ 
ſonders dort augenfällig hervortreten, wo die Gegenſätze in 
der Ernährung von damals und heute am größten ſind, alſo 
in den unteren Volksſchichten. Faßt man alle dieſe Momente 
zuſammen, ſo laſſen ſich die eigentlichen Entſtehungsurſachen 
der neuentdeckten Volkskrankheit mit logiſcher Lückenloſigkeit 
aus den Ernährungsſtörungen des vergangenen Jahrzehnts 
herleiten; die Volkskrankheit iſt eine indirekte Folgeerſchei⸗ 
nung der hinter uns liegenden jahrelangen Ernährungs⸗ 
ſchwankungen. 


24 Jahre gebettelt und geſpart. 
Das Opfer eines Lourdespilgers. 

John J. Cox, ein Krüppel, der ſeit vierundzwanzig Jahren in 
den Straßen von Philadelphia mit Bleiſtiften handelt, hatte aus 
feinen ſpärlichen Einnahmen als Straßenverkäufer im Laufe eines 
Vierteljahrhunderts ſo viel e daß. er jebt endlich ſeinen heißen 
Wunſch, nach Lourdes zu pilgern, ausführen konnte. Der grau⸗ 


haarige Sechziger iſt dieſer Tage mit 150 Landsleuten, die ſich 
auf der Pilgerreiſe nach der heiligen Grotte befinden, in Liver⸗ 
ur angekommen. „Nach meinem Unglück hat niemand mehr 
ür mich Beſchäftigung gehabt,“ erklärte der Krüppel, deſſen rechte 
Seite infolge eines Unfalls gelähmt iſt, dem Berichterſtatter eines 
Londoner Blatte, „mein Fall ſchien hoffnungslos; aber in einer 
Nacht dachte ich an Lourdes, und es war mir mit einem Male 
klar, daß ich geheilt werden könnte, wenn es mir gelänge, ſoviel 
Geld zuſammenzubringen, um nach der heiligen Grokte zu pilgern. 
Vierundzwanzig Jahre habe ich gebraucht, um endlich das Ziel 
meiner Sehnſucht zu erreichen.“ 


Die Paddelbootfahrt über den Kanal. 


Ein vorwitziger Plan. 

Zwei Braunſchweiger Herren beabſichtigen, den Kanal 
zwiſchen Dover und Calais im Paddelboot zu überqueren. 
Das Unternehmen ſoll Anfang Auguſt ausgeführt werden. 
Von Dover wollen die Paddler an der Küſte entlang bis zur 
Themſemündung und die Themſe aufwärts bis London fah⸗ 
ren. Der eine der Beteiligten, der Student Werner Schrö⸗ 
der, iſt in der vergangenen Nacht nach Köln abgereiſt, um 
dort mit der Padelfahrt zunächſt bis Rotterdam zu beginnen, 
wo Ende der Woche der zweite Teilnehmer zu ihm ſtoßen 


wird. Ueber Scheveningen ſoll dann die Fahrt nach Calais 
gehen. Der Student Schröder errang im letzten Winter 


gemeinſam mit Hauptmann Zahn (Braunſchweig) die deut⸗ 
ſche Bootsmeiſterſchaft. 


Eine 200 Jahre alte Falſchmünzerwerkſtatt. Bei Balve 
im Sauerlande wurde in einer Höhle eine faſt 200 Jahre 
alte Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt. Man fand Kupferbleche, 
ſowie nachgemachte Münzen der Stadt Hamm vom Jahre 
1736 und der Stadt Sveſt vom Jahre 1740. 


TEEN TEE TTTEEEEGEZETE v FETT TETETRTTTTT 


Auf der Ausreiſe. 


Auf der Vulkanwerſt in Ham⸗ 
burg iſt ein Schwimmdock von 
25 000 Tonnen gebaut worden, 
das als Reparationslieſerung 
für Frankreich beſtimmt iſt. 
Unſer Bild zeigt das Schwimm⸗ 
dock auf der Ausreiſe nach dem 
franzöſiſchen Kriegshafen 
Breſt. 


Der Plan eines Richthofenfliegers. 

f Ein Flug um die Welt? 

Freiherr v. Barnekow⸗Raven, der nach ſeiner Angabe 
Mitalied der Richthofen⸗Staſſel während des Krieges war, 
kündigte für nächſten Monat einen Rundflug um die Melt 
mit 180 Meilen Stundengeſchwindigkeit an. Das in Aus⸗ 
ſicht genommene Flugzeug, das den Namen „Curtneß Hawk“ 
erhalten ſoll, befindet ſich im Bau und wird 22 000 Dollars 
koſten. Als erſte Flugſtrecke wird San Franzisko Hawai 
Japan angegeben. N 8 


Wie von der Flugzeugfabrik Fooke⸗Wulf⸗Bremen mit⸗ 
geteilt wird, beabſichtigt der Pilot Andritzki Ende September 
mit einer Maſchine ihrer Fabrik zu einem Fluge nach 
Amerika zu ſtarten. 

Der polniſche Flieger ſtartet erſt im Auguſt. 
Der von dem polniſchen Flieger Kubala für die nächſten 
Tage angekündigte N Paris —Neuyork iſt techniſcher 
Gründe en bis itte Auguſt verſchoben worden. 


Die täglich ſteigende Auflage 
der „Lodzer Volkszeitung” 
iſt die beſte Kritik für den Wert der Zeitung. 5 


Worauf beruht diefer Erfolg? 


Das ſchaffende Volk aller Berufszweige hat klar erkannt, 
daß die „Lodzer Volkszeitung“ das Di 15 25 , 
ohne Rücficht auf einzelne Intereſſengruppen die Allgemein 
intereſſen der Hand» und Kopfarbeiter vertritt, Durch 
dieſe Tatſache iſt die „Lodzer Volkszeitung“ 


ger Anwalt des Voſtes 


Die „Lodzer Volkszeitung” 


ift das e des ſchaſfenden Voltes, 

ift die geiſtige Rampfwaffe aller Arbeitenden, 

ift die Tribüne der öffentlichen Meinung des Volfes, _ 

it das Derbindungsglied im Rampfe gegen jede Reaktion, 
jegliche Korruption, 

ik Führerin in allen fozialen Rämpfen. 5 


Wollen Sie Schritt halten 


mit dem Tempo ae Zeit, über alles Notwendige und Willens« 
werte unterrichtet ſein, au De 185 der Politik, Wirtschaft, 
port uſw., een 


dann dürfen Sie nicht ſtillſtehen, 


ſondern müſſen planmäßig die Zeitung verfolgen, die Ihre In⸗ 
tereſſen wahrnimmt 110 Ich leg g 55 i 


Allen Intereffenten 


Pen wir gegen Einſendung der Adreſſe drei Tage gratis 
ie „Lodzer Volkszeitung“ ins Haus zu. 

Die 3 0 85 Volkszeitung“ 5 die billigſte deutſche 
Tageszeitung und koͤſtet nur 4,20 Zl. monatlich. r 


„Loder Volkszeitung 
Petrikauer 109. Tel. 36-90, 


“un. 


geworben, 


u 


nzige Blatt iſt, das 
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lionen Pfund Sterling beläuft. Da bei diejer Nachlaßſumme der 
Höchſtſteuerſatz von 40 Prozent in Betracht kommt, ſo fällt dem 
britiſchen Schatzamt an. Erbſchaftsſteuer die anſehnliche Summe 
von 1,6 Millionen Pfund zu. . 


Wettrüſten zu neuen Flugrekorden. 


Probeflug Dronhins und Levines. 


Der Flieger Drouhin hat Donnerstag nachmittag in Be⸗ 
gleitung Levines über dem Flugplatz Le Bourget einen 
Probeflug ausgeführt. Drouhin erklärte ſich von dem Ver⸗ 
laufe befriedigt, er bemerkte jedoch, daß noch nicht feſtſtehe, 
ob er Freitag früh die geplante Reiſe nach England unter- 
nehmen werde. 


Deutſch⸗engliſche Luftfahrtkonferenz. 

Im Laufe des Spätſommers, ſpäteſtens zu Anfang des 
Herbſtes, Toll” eine deutſch⸗engliſche Zivilluftſahrtskonferenz 
ſtattfinden. Der Zweck der Beſprechung iſt die Einrichtung 
neuer Transeuropa⸗Linien und der Ausbau des. 
handenen, von den verſchiedenen nationalen Geſellſchaften 
betriebenen Netzes. Man nimmt an, daß die Beratungen in 
Berlin ſtattfinden werden. 


Ein 100⸗Perſonenflugzeug. 


Die Neuyorker Agentur der Dornier-Flugzeng⸗Werktfe 


kündigte Mittwoch an, daß ſie den Bau eines Waſſerflug⸗ 
zeuges in Angriff genommen habe, das mit 12 Motoren aus⸗ 
gerüſtet werden ſoll und für etwa 100 Paſſagieren Platz habe. 
Der Transatlantik⸗Verkehr werde vielleicht ſchon im Früh⸗ 
jahr beginnen können. > 1 


Ein 105ſtündiger Dauerflug. . h 


vor⸗ 


— — —— — —— — —ę—— [ —— 


Der g7jährige Mechaniker Franz Kawezynſky des Kraft⸗ 


werks in Buenos Aires, ein gebürtiger Berliner, hat einen 
Dauerflug von 105 Stunden gemacht. Dieſer Flug dient 
zur Vorbereitung für einen ununterbrochenen Flug, den 
Kawezynſky von Buenos Aires nach Neuyork in einem von 
ihm ſelbſt erbauten Flugzeug unternehmen will. Kaw⸗ 
ezynſky erklärte, daß er in Deutſchland Kriegsflieger ge—⸗ 
weſen ſei. : 


1 *. 


Aus Oslo wird gemeldet: Ein eigentümliches Flugzeug⸗ 


unglück ereignete ſich vorgeſtern in der Nähe des norwegi⸗ 
Zwei FFlugboote 


ſchen Kriegshafens Horten am Oslofford. 
der Marine befanden ſich in der Luft. Das eine ſollte nieder⸗ 
gehen. Der Flieger überſah dabei einen Dampfer auf dem 
Fjord, und die Maſchine ſtürzte auf das Schiff nieder. 
Maſchine zerſchellte dabei. Der Flieger ſelbſt ſtürzte ins 

aſſer, blieb aber unverletzt. Auch von der Beſatzung und 
den Paſſagieren kam glücklicherweiſe niemand zu Schaden. 
Der Flieger⸗Kapitän Barnard ſtürzte Donnerstag abend 
in der Höhe von Briſtol ab und wurde getötet. 


Der Kreuzzug gegen Rumänien. 
Mit der Jungfrauenfahne. 


Für die wiedererſtandene Jungfrau von Orleans hält 
ſich die 50jährige Johanna Bretonnet aus Paris, die zum 
Kreuzzug gegen Rumänien predigte, weil es den Prinzen 
Carol nicht als Thronerben anerkennen will, aber gleich⸗ 
zeitig auch Frankreich auffordert, Deutſchland den Krieg z 

erklären. An einem Stock hatte die ſonderbare Heilige, die 
„Stimmen“ hörte, einen roten und einen ſchwarzen Lappen 
gebunden, die ſie als ihre Jungfrauenfahnen in der Hand 
trug. Auf der Polizeiſtation konnte fie allerdings nicht ein⸗ 
mal ihren Namen und ihre Wohnung angeben. In der 
Zelle hat die neue Johanna nun Gelegenheit, 
Kreuzzüge nachzudenken. 
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Filme mit pikanten Titeln. 


Amerikaniſche Enttäuſchungen. — Ein neuer Ruſſenfilm. 


Diesmal haben die Amerikaner nicht gehalten, was man 
ſich im allgemeinen von ihnen verſpricht. Die Moral ver⸗ 
pfuſcht ihnen wieder einmal das Geſchäft. Adolphe Menjou 
muß den „Lord Satanas“ mimen — Menjou, der ſelber an 
den Dingen der Welt nur ein reſigniertes Vergnügen emp⸗ 
findet und für die Rolle des betrogenen Ehemannes — wer 
erinnerte ſich nicht an feine „Ehe im Kreiſe“ von Lubitſchs 
Gnaden? — geradezu prädeſtiniert erſcheint. Menjou muß 
einen braven Jüngling in Verſuchung führen als Ueber⸗ 
bringer einer Millionenerbſchaft und Begleiter einer verfüh⸗ 
reriſchen Frau. Das Geld alſo verdirbt den Menſchen — 
das wäre immerhin eine Tendenz, über die ſich reden ließe. 
Aber nein, ſo iſt's ja gar nicht gemeint: der Junge geht 
nicht am Golde zu Grunde, ſondern erinnert ſich noch recht⸗ 
zeitig an feinen Konfirmationsſpruch und wird „gerettet“. 
Und die Moral von dieſer vollkommen humorloſen Ge⸗ 
ſchichte? Der Geldſack iſt der Güter höchſtes nicht. Was 
willſt du damit, lieber Bürger? Geld bringt dir nur Un⸗ 
glück. Darum laß die Finger davon! Bleib’ bei deinem 
Leiten und bei deiner Margaxineſtulle und deinen Ueber⸗ 
ſtunden! Die kapitaliſtiſchen Angelegenheiten überlaß ge⸗ 
troſt uns, die wir die Jahresgehälter der Filmdirektoren 
auf 200000 Mark „herabgeſetzt“ haben aus Gründen der 
„neuen Sachlichkeit“! 

Es gibt nichts Schlimmeres für den Film als das 
Rezept. Da iſt z. B. das Schema „Eheirrung“. Sie kriegen 
ſich mit mehr oder weniger Schwierigkeiten, müſſen aber, ſo⸗ 
lange ſie noch jung und kuſprig iſt, auseinanderkommen, da⸗ 
mit ſie in eine Gefahr geraten und von jenem wieder zurück⸗ 
geholt werden kann. Für dieſe Zwecke empfiehlt ſich irgend- 
ein Orientzauber — zur Not genſigt auch ſchon eine Reiſe 
nach Spanien, wie in „Ihr Spielzeug“. Sehr weſentlich iſt 
das „Haar“, um das fie beinahe verführt oder vergewaltigt 
worden wäre, wenn nicht im letzten Augenblicke ... Jetzt 
erſt, nachdem die Gefahr ſüberſtanden iſt, darf der Zuſchauer 
mit der Beruhigung nach Hauſe gehen, daß hinfort in dieſer 
Ehe jede Trübung ausgeſchloſſen ſei. Eine Ehe iſt doch kein 
Kinderſpiel. Wie konnte man ſonſt von ihr behaupten, ſie 
werde „im Himmel geſchloſſen““ Wenn man, wie in dieſem 
Falle, einen ausgezeichneten Regiſſeur und eine Darſtellerin 
von den Gaben der Lara la Plante verwendet, iſt dieſes Abe 
rutſchen in bürgerlich⸗romantiſche Verlogenheit doppelt 
ſchmerzhaft. 

Ein beliebter Fabrikationsartikel, namentlich in Deutſch⸗ 
land, find Filme mit pikanten Titeln. „Männer vor der 
Bu: aha, denken der Maun und das Mädchen auf der 
Straße und ſchmunzeln. Nicht, als ob dieſer Sternheim⸗ 
Deulig⸗Film jo ganz und gar enttäuſchte. Es fehlt nicht an 
ſaftigen Situationen, wie: „Vorſicht, Schatz, die Treppe 
knarrt.“ Das Thema „Liebelei“ hat Artur Schnitzler einmal 
in einem Drama angeſchlagen und ehrlich beantwortet: das 
kleine Mädel it für die zahlungsſähigen Kavaliere nur 
Zeitvertreib. Man ſchmeißt ſie weg, wenn man ſie genoſſen 
hat. Aber bei Sternheim-Deulig geht das nicht. Da muß 
Zum Schluß geheiratet werden. Der junge Chef, der ſich das 
Diktieren von Briefen mit feiner Sekretärin jo reizend zu 
verfüßen wußte, wird beſtimmt ein Muſtergatte. Wer's 
nicht glaubt, zahlt einen Taler — als Grundſtock für einen 
neuen Rieſenfilm von Fritz Lang. 7 
Die Amerikaner verſöhnen imme: wieder mit ihren 
Kinder⸗ und Hundegeſchichten. Es iſt allerliebſt, zu ſehen, 
wie in „Neue Lausbubenſtreiche“ ein höchſtens dreijähriger 
Bengel ein ganzes Haus in Unordnung und Aufruhr bringt. 
Das iſt beſonders nett, weil es ſo unbürgerlich gedacht iſt. 
Bei uns würde man ſchon fürchten, den geheiligten Autori⸗ 
3 tätsglauben zu erſchüttern, wenn man jo etwas drehte. 
Nicht einmal unſere Polizei wagt ein Filmregiſſeur durch 
den Kakaĩ zu ziehen, wie das in Amerika jo ausgiebig ge⸗ 
ſchieht, Wir müſſen vor der Filmleinwand ſtillſitzen wie 
ehemals in der Schule und uns belehren laſſen, daß die 
Polizei eine unantaſtbare, wundervolle, heroiſche Einrichtung 
je Welch ein Blück, daß es noch einen Ruſſenfilm gibt! 


Man möchte ſonſt glauben, das Proletariat beſtehe aus 


lauter liebreizenden, adretten Mädchen und bügelgefalteten 
lungen Leuten, die in Muſterwohnungen der Deutſchen Werk⸗ 
ſtätten für Handwerkskunſt haufen, Daß „Die Weber“ mit 
dieſer parfümierten Ueberlieferung gebrochen haben, war 
ſchon eine große und auſſehenerregende, allerdings auch recht 
übel vermerkte Tat. Aber nun laſſe man ſich einmal von 
dem neuen Leningrader „Goskino“⸗Film „Die von der 
Straße leben“ in die Niederungen des wilden Straßenhan⸗ 
dels, des Dirnen⸗ und Zuhältertums Hinabführen! Dieſes 
Werk, deſſen Regiſſeur Joanſen Emler einen uns bisher 
bpöllig unbekannten Namen trägt, iſt ſo exſchütternd, weil es 
5 wahrhaftig iſt. Die Schwangerſchaft der Ledigen behau⸗ 
delt es ohne alle bürgerliche Scheu, und aus Schmutz, Häß⸗ 
lichkeit und Verkommenheit läßt es die Menſchlichkeit auf⸗ 
blitzen wie einen Diamanten aus einem Müllhaufen: das 
Erbe Doſtozewſtis. Und — was gerade bei dieſem ruffiichen 
Film beſonders auffällt — eine verſteckte Anklage gegen das 
ei ent ſteckt darin, das ſich einbildet, mit brutaler 
Polizeigewalt die ſoziale Frage löſen zu können. Dieſe 
armen Teufel von Straßenhändlern, die beſtändig vor dem 
Schutzmaun zittern, mögen, wenn ſie ihrem Herzen Luft 
Machen, für die voltsbeglückenden Sowjets keine Schmeiche⸗ 
leien übrig haben. Ter. 


Film und Forichung. 
Von Dr. Magnus Hirſchfeld. 


Der Forſcher muß danach trachten, ſeine Erkenntniſſe der Menſch⸗ 
15 zunutze und die Ergebniſſe ſeiner Arbeit einem möglichſt großen 
Kreiſe zugänglich zu machen. Eines der vorzüglichſten Mittel zur 
Popularſſierung einer Idee, eines Forſchungsergebniſſes erſcheint mir 
der Film. Darum bin ich auch ſelbſt daran gegangen, im Rahmen 
meines wiſſenſchaftlichen Arbeitsbereiches einen Spielfilm herzu⸗ 


ſtellen, dem leider kein günſtiges Geſchick beſchieden war. Er wurde 


. Trotzdem halte ich an meinem Urteil feſt, daß 
der Film hervorragend geeignet iſt, die von der Wiſſenſchaft aufge⸗ 
griſſenen Probleme auch in ihrer lebenswahren Schwere und Größe 
zu beleuch en. Das kann man am beſten, wenn man Wiſſenſchaft 
und Me miteinander verbindet, um das Entſcheidende, nämlich 
die Aufklärung, finnfäliger zu geſtalten. 3 
Benn ich mich gerade ſo warm für die Filmkunſt einſetze, ſo 
h es vornehmlich darum, weil ich mir ſage, daß die Wiſſen⸗ 
haft ae ae 425 nicht hen Era 105 De SEEN haft 
er in dieſer Ueberzeugung lebt, muß den Film als vor⸗ 
zügliches Ausdrucksmiltel n 5 5 f 
Aber ich beſuche auch häufig und gern die Lichtſpielthegter, um 
mit gute ulſche Filmeckeugniſſe anzuſehen, ohne Beziehung zu 


nachzuſchaffen. 


in Sowjetrußlan 


das Bild zuträgt, 


Ap 
e ii jo unterſcheidet ſich bie neue Konſtrultion ſchon dadurch ie 


oge⸗ 
ameras. Sie ze vor allem für Aktualitäten, 


ich wieder hiſtoriſche Filme. eſe ſcheinen mir dann von großem 
kulturellem Wert, wenn es gelingt, wahres Geſchehen ungeſchminkt 

Auch Nalurſiüme ſehe ich mit beſonderer Vorliebe, 
weil dieſe inſtruktiv und lehrreich find. Ich will — um auf mein 
eigentliches ma noch einmal zurückzukommen —, darauf hin⸗ 
weiſen, daß der Wiſſenſchaftler — und er vielleicht allein — berechtigt 
iſt, in ſeinem Wirken „Tendenz“ zu offenbaren und daß, weil ja 
die Wiſſenſchaft mit objektiv gültigen Ergebniſſen rechnet, die als 
Fakta über ber Parteien Streit und Hader ſtehen. Daher darf der 
Viſſenſchaftler auch im Film „Tendenz“ wirken laſſen, denn nur ſo 
kann er im wahrſten Sinne bildend und aufklärend ſein. Und das 
tft ja ſeine Miſſion. 


Filme ohne Liebesgeſchichten. 


Was man ſich in Indien anſieht. 


Im letzten Jahre wurden in Indien 679 Filme zenfiert, 
Von dieſen Filmen waren 562 amerilanifchen, 179 engliſchen, 
61 indischen, 52 franzöſiſchen, 22 deutſchen und 3 chineſiſchen 
Urſprungs, 16 Filme wurden von der Zenſur verboten, 
61 mußten geändert oder gekürzt werden. Bei der Zenſur 
handelt es ſich vor allem darum, daß in den amerikaniſchen 
und europäiſchen Filmen oft Liebesſzenen enthalten find, 
die den weißen Mann und noch mehr die weiße Frau vor 
den Eingeborenen herabzuſetzen vermögen. Aus dieſem 
Grunde hat die indiſche Regierung angeordnet, bei der Zen⸗ 
ur der Filme vornehmlich auf dieſe Geſichtspunkte zu 
achten. 

Die einheimiſche Filmproduktion arbeitet mit ſehr be⸗ 
ſcheidenen Mitteln. Ebenſo ſind ganz allgemein die Licht⸗ 
ſpieltheater ſehr primitiv ausgeſtattet. Der Beſuch der 
Kinos iſt jedoch ſtark. Auffallend iſt hierbei die zahlreiche 
Beteiligung der weniger bemittelten Bevölkerung. Gerade 
die indiſche ärmere Bevölkerung bringt dem Film großes 
Intereſſe entgegen, und es iſt ſchon mehr als einmal vor⸗ 
gekommen, daß Kleider oder ſonſtige Gebrauchsgegenſtände 
verſetzt wurden, um ſich den Beſuch eines unterhaltſamen 
Kinoſtückes zu ermöglichen. In Birma gibt es eine Geſell⸗ 
ſchaft „Jungle Studio“, der nur Eingeborene angehören, 
und inmitten der Dſchungeln bei Rangun befindet ſich ſogar 
ein ganz modern eingerichtetes Filmatelier, in dem bereits 
eine Anzahl guter einheimiſcher Filme, die vor allem bei 
den Eingeborenen ſelbſt großen Anklang finden, hergeſtellt 
worden ſind. 

In der Komparſerie dieſer Filme ſind meiſt Zigarren⸗ 
macherinnen und Kulis tätig, aber auch in den Hauptrollen 
wirken meiſt Darſteller aus den einfachen Kreiſen mit. Die 
größten Lichtſpieltheater befinden ſich in Bombay. Das 
führende Theaterunternehmen Indiens war bis vor kurzem 
„Madgn Theatres Ltd.“ mit 91 Kinos in Indien, Birma 
und Ceylon, jedoch wird die Geſellſchaft wahrſcheinlich von 
amerikaniſcher oder engliſcher Seite aufgebaut werden. Die 
Geſamtzahl der indiſchen Lichtſpielhäuſer beträgt etwa 300. 


meinem wi Ti PER N ebiet zu ſuchen. Da ge 


Der Darſteller Lenins. 
Ein Uralarbeiter. — Eiſenſteins Revolutionsſilm. 

Bei den Aufnahmen zu dem ruſſiſchen Jubiläumsſilm 
„Oktober“, der die Wiederkehr des 10. Jahrestages der ruſſiſchen 
Revolution feiern ſoll, war der Regiſſeur Eiſenſtein mit der 
Maske der Schauſpieler, die die ruſſiſchen Volkstribunen ver⸗ 
körpern ſollten, wenig zufrieden. Durch Aufruf wurden Leute 
geſucht, die eine beſtimmte Aehnlichkeit mit Lenin und anderen 


Führern nachweiſen lonnten. Bisher hat man nur einen Urgl⸗ 


arbeiter gefunden, der Lenin auffallend ähnlich ſehen ſoll. Die 
ſtaatliche an e hat daraufhin dieſen Mann, einen 
Mechaniker namens Nikandrow, als Hauptdarſteller verpflichtet, 
mit einem ſeſten Vertrag auf mehrere Jahre und dem Höchſt⸗ 
ah eines Kommiſſars. Nikandrow, der kaum bisher ein 
Kino beſucht hat, geſchweige denn je Theater geſpielt, wird erſt 
im Rahmen ſeines Vertrages, ſoweit es notwendig iſt, aus⸗ 
gebildet werden. en 


Der gefeierte Douglas Fairbanks. 
Rußland iſt begeiſtert. 
Der Filmreferent der „Leningradikaia Prawda“ äußert 
fich aus Anlaß der Vorführung des Fairbanks⸗Films 
„Allans Traum“ folgendermaßen über den gefeierten 
Amerikaner: „Douglas Fairbanks iſt ein vorzüglicher 
Springer, aber kein guter Schauſpieler. Er verſteht bloß 
zu lächeln und zu lachen. Alle ſeine Filme bilden eine Kette 


ſchlecht motivierter Situationen, die nur durch ſeine Sprünge 


miteinander verknüpft ſind. Eine Häufung von Albern⸗ 
heiten und ein für allemal feſtgelegten Lachmuskelerregenden 
Tricks, die durch ihre Eintönigkeit Langeweile erzeugen ..“ 
Daß das „Volk von Moskau“ über feine Filmgölter aus 
dem Weiten anders denkt, bewieſen die im vorigen Sommer 
Douglas estar und Mary Pickford bei ihrem Beſuch 

dargebrachten geradezu bacchantiſchen 
Huldigungen, die in 
Taumel noch übertrafen. 


Die „inematographiſche Stinte“, 
Eine franzöſiſche Erfindung, 


Der franzöſiſche Erfinder Jgeques Boyer hat eine Kamera kon⸗ 
ſtruiert, die es ermöglicht, 10 0 Ereigniſſe, Fliegerbilder, Vögel 
im Fluge, die Jagd auf ild, "überhaupt alles, was ſich unvorher⸗ 
geſehen von einer Stelle nach der anderen bewegt, einwandfrei und 
ohne große Vorbereitungen aufzunehmen. Die Konſtruktſon diejes 
„Fuſil einsmatographique“ (tinematographiſche Flinte) iſt äußerſt 
einfach. Am Objektiv iſt ein oberflächenverſilberter Winkelſpiegel 
angebracht, der nach allen Seiten hin drehbar 1 und dem Apparat 

[ Mit Riffe eines Viſiers ſtellt der Kameramann 
den Spiegel, der an einem kleinen Stock leicht zu handhaben iſt, auf 


den aufzuehmenden Gegenſtand ein. Enkſprechend der Einſtellung 


des Viſters fängt nun der Spiegel die gewünſchte Aufnahmefläche 
auf. Da die ganze aratur und ihre Handhabung ſehr einfach 


lich von den ea dieſe Zwecke im Gebrauch befindlichen 
nannten Federwerk⸗ 


biologiſche und ähnliche Aufnahmen Verwendung finden. 


** “ x 
„Der dritte Magda⸗Sonja⸗Film. Als dritten Magda⸗Sonja⸗ 
Film des Herbſtprogramms bereitet die National⸗Film⸗A.⸗G. 
eine Verfilmung des berühmten Pariſer Senſationsprozeſſes 


„Madame Steinheil“ vor. 


* 


kaniſchen Meiſterregiſſeurs Cecil B. de Mille. 


manchem den Pariſer Lindbergh⸗ 


für die amerikaniſche 


N tagen 1 
miniſtei 
giſtrats 


Ein Film bei den Salzburger Feſtſpielen. 
„König der Könige.“ 


Zum erſtenmal in der Geſchichte der Salzburger Feſtf ale 
welche bekanntlich unter der künſtleriſchen Leitung von Pro . 328 
Max Reinhardt ſtehen, wird ein Filmwerk im Rahmen der de N ü 
ſpiele ſelbſt im Salzburger Feſtſpielhauſe zur europäischen a * b 
aufführung gelangen. Damit hat das Kuratorium der 7 = 
burger Feſtſpiele erſtmalig eine filmiſche Schöpfung den promt | 
nenten Kunſtwerlen, wie ſolche in Salzburg ſtets zur Au 
führung gelangen, gleichgeſtellt, und zwar mit Jute bel 
öſterreichiſchen Behörden. Die Wahl des Kuratoriums fiel da . 
auf den Großfüm „König der Könige“, des betammten ale 

ieje 
miere findet am 16. Auguſt d. J. ſtatt. Cecil B. de Mille 
eine Einladung erhalten, derſelben perſönlich beizuwohnen. 

„König der Könige“ wurde mit einem Koſtenauſwande vo 
drei Millionen Dollars hergeſtellt und weiſt in ſeiner Befehl 
mehr als 200 bekannte Künſtlernamen auf. Seit feiner ame 
kaniſchen Welt⸗Uraufführung im April d. J. im Gaiety⸗Theal 
auf dem Neuyorker Broadway läuft der Film noch heute M 
unterbrochen und findet bei Preſſe und Publikum begeiſterfe 
Aufnahme. 2 


Eine 21 jährige Veteranin. 
Sie feiert ihr Irjähriges Film⸗Jubiläum. 

Daß jemand an feinem 21, Geburtstag ſein 17jähriges Fil 
Jubiläum feiern kann, dürfte immerhin ungewöhnlich 
Den Ruhm darf die junge Firſt⸗National⸗Schauſpielerin Be 
trude Short in Anſpruch nehmen, deren Filme jetzt übrige 
auch hier durch die „Defina“ herausgebracht werden.“ n 
Künſtlerin hat vor genau 17 Jahren, nämlich an ihrem vier 8 
Geburtstag, zum erſtenmal gefilmt, alſo zu einer Zeit, won el 
nur ſie ſelbſt, ſondern auch der Film noch in Kinderſchuh 1 
ſteckte. An der Herſtellung dieſes Filmchens, der ja dan . 
viel mehr ein techniſches Problem als ein Unterhaltungsmit J 
war, hat ſich übrigens kein Geringerer aktiv beteiligt 7 
Thomas A. Ediſon, deſſen Erfindergenie ja auch für d 
Film bahnbrechend gewirkt hat 8 


Ein britiſches Reichskino. 
Vorführungen eintrittsfrei. 


In England, dem klaſſiſchen Lande der Geewrbefreiheit, ift 9 
erſte ſtaatliche 10 alön eröffnet worden. Es iſt ein Rel 
inſtitut und hat die e Propagandafilme über alle! 
des britiſchen Weltreichs vorzuführen. Die Vorführungen WE 
gundſätlich eintrittsfrei. Die erſten Filme zeigten Bilder 8 
Weſtauſtralien, Sanfibar, Bagdad und Britiſch⸗Indien. 


as 


40 000 Menſchen leben vom Slim. | 
Ein erſtaunliche Entwicklung. 80 


Es iſt erſtaunlich, in wie kurzer Zeit das noch vor wenig 
Jahren in allerkleinſten Kinderſchuhen ſteckende Filmgeſchſl 
ſich zu einer der größten Induſtrien entwickelt hat. — 

der neueſten Statiſtik verdienen in der deutſchen Fi 
induſtrie und im deutſchen Kinogewerbe nicht weniger 9 
40000 Menſchen ihr Brot, ganz zu ſchweigen von den vi 
„Nebeninduſtrien“, die mehr oder minder vom Film ab? 
hängig ſind. - A 


Eine Viertel⸗Milliarde für Kinokarten. 2 
Das Opfer der Filmbegeiſterung. Me 
Nach der neueſten Statiſtit find im vergangenen Jahre Hi ; 
Deutſchland 240 Millionen Mark für Kinokarten ausgegebe⸗ 0 
worden, wovon übrigens nicht weniger als 75 Millionen M 
der Steuer zufielen. 


5⸗Millionen⸗Dollar⸗Klage gegen Lilian Giſh. 
Wegen Kontraktbruchs. 


Charles H. Duell, Präfident der Inſpfration Pictures, % 
gegen die berühmte amerikaniſche Filmdiva Lilian Giſh ein, 
Klage auf Schadenserſatz in Höhe von 5 Millionen Dola? 
wegen Kontraktbruches angeſtrengt. Beſonders interzfjant, 
dabei, daß der Kläger, der drei Millionen Dollars für tat 7 
lichen Schaden und zwei Millionen Dollars als „Buße“ ver 
langt, früher mit dem verklagten Filmſtar verlobt geweſen I 


N 


Ein neuer Pan⸗ Europa Film. PR ierundzwan 5 


Stunden einer Frau“ betitelt ſich der zweite Paneuroß 
Film, der unter der Regie von Erich Schoenfelder ſeiner Vo 
endung entgegengeht. In den Hauptrollen wirken mit: Ern 
Morena, Harry Liedtke, Jean Bradin, Hermine Sterler, 
Adele Sandrock, Paul Otto und Tony Tetzlaff. > 


ola Negri als Rahel. Pola Negri, die lich jetzt wieder n 
Hollywood befindet, hat ſich nach amerifanijhen Blärtermel 
dungen während ihres letzten Aufenthaltes in Frankreich, 75 1 
fie ſich bekanntlich verheiratet hat, ſehr eifrig mit her Lebens 
geſchichte der berühmten franzöſiſchen Tragödin Rayel Dei 
sige, Wie verlautet, wird Pola Negri in einem Film, 1 
eke der großen Schauſpielerin behandelt, die Hauptrolle 
pielen. 0 2 

Ein Fox⸗Film „Ich heirate nicht!“ Dr, Lüdwig Berger, 
Foxproduktion verpflichtet wurde, wird für 
„Ich heirate nicht“ von Bela 


en Fü 
era 


Fox das ungariſche Luſtſpiel 
Szenes inſzenieren. 


Ein Segelflugfilm. Der Segelflugwettbewerb in Roſſitten er? 
ſcheint jetzt N anerkannter Lehrfilm im Beiprogramm der Nategt 
nal⸗Film⸗A.⸗G., Berlin. Im Mittelpunkt der Aufnahmen ſteht 
naturgemäß der Inhaber der Weltmeiſterſchaft im Segelflug, det 
kürzlich auf dem Langfuhrer Flugplatz (glücklicherweiſe nur leicht) 
verunglückte und bereits wieder hergeſtellte Lehrer Ferdinand Schulz. 
Der Film führt den Titel „Segelfliegerei in Roſſitten“. 


„Ein Walzertraum“ im Gloria⸗Theater. Im Glori b 
Theater, Langgaſſe, läuft ab heute, Dienstag, der bekannke 
Ufa⸗Film „Ein Walzertraum. Der Film iſt nach der gleich 
namigen Operette von Oscar Strauß hergeſtellt. Daf 
Manuſkript ſtammt von Robert Liebmann und Norbett 
Falk. Die Regie führt Ludwig Berger. In den Hauf 
rollen ſind beſchäftigt Mady Chriſtians, Willy Friti 5 
und kenia Desnt, — Ferner wird „Tom Mix, der galane 
Bandit“ vorgeführt. 5 


* 
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lichen Bericht an das Innenminiſterium zugrunde ge 
legt werden. Unabhängig davon wird auch die Frage 


der Schaffung von Getreidereſerven in der Lodzer Wo⸗ 


lewodſchaft wieder aktuell. In den erſten Sepiember⸗ 


tagen werden Konferenzen von Vertretern des Innen: 


miniſteriums, des Wojewodſchaftsamtes und des Ma⸗ 
giſtrats ſtattfinden. (E) 

Polens Verbrauch an künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln. Vom Polnischen Statiſtiſchen Zentralamt iſt 
ſoeben eine genaue Zuſammenſtellung über den Ver⸗ 
128 von künſtlichen Düngemitteln in Polen in den 
etzten Jahren veröffentlicht worden, der im ganzen 
eine erhebliche Zunahme des Düngemittelverbrauchs 
erkennen läßt, wenn auch das Jahr 1926 einen kleinen 

liſchlag brachte. Der Geſamdverbrauch an künſtlichen 
Düngemittel belief fi 1926 auf 681100 To. gegen: 
30 712000 To. im Vorjahre und durchſchnittlich etwa 
9 905 To. in den Jahren 19221924. Es ergibt 
19 hiernach ſeit 1922 eine ſtarke Steigerung. Bei 
wel Zahlen iſt der Freiſtaat Danzig mitgerechnet, 

A feine Einfuhr zu der Einfuhr des polniſchen Zoll⸗ 
. gehört. Von der Geſamtmenge des Dünge⸗ 
Mittelverbrauchs entfielen im Jahre 1926 155 500 To. 
11 Superphosphat, 138 700 To. auf Thomasmehl, 

0600 To. auf Zyanamit und 220 700 auf Pottaſche. 
er Verbrauch von Superphosphat iſt zurückgegangen, 
er der meiſten anderen Düngemittel etwas geſtiegen. 
er Geſamtverbtauch künſtlicher Düngemittel auf 1000 
Hektat betrug im Jahre 1926 26,99 Klg. 

Sechs neue Finanzämter ſollen mit Beginn 
bes nägjten Jahres in unſerer Stadt eröffnet werben 
1 war durch Teilung des 1., 2, 7. und 8. Bezirks, 

denen eine große Zahl kleiner Steuerzahler wohnt, 
18 dürfte eine Reihe von Perſonalveränderungen in 
805 Finanzämtern zur Folge haben. So ſoll u. a. der 
9 615 en! 159 Finanzkammer, Herr 
i ‚ einen hohen Poſten nach dem Finanz⸗ 
iniſterium berufen werden. f 2 W 
10 „eigen der Zeit. In der Zeit vom 17. bis 
tion Mts. find in Lodz nicht weniger als 930 Lizita⸗ 
Pre bei verſchiedenen Perſonen und Firmen angeſetzt 
en, die mit den Steuern im Rückſtande ſind. (E) 


Perſönliches. Der Bezirksarbeitsinſpektor Woſt⸗ 
Kaas it von feinem Urlaub zurückgekehrt und hat 
ern ſeine Amtstätigkeit wieder aufgenommen. (i) 


Die Bolsfchullehrer ohne Qualifikationen, 
nie Betannttic zu Beginn des Schuljahres e 
dene ſollten, werden einen Urlaub bis zum 1. No» 
Se erhalten, um bis zu dieſer Zeit die erforderlichen 

uuftationen zu erwerben. Dieſem Beiſpiel des 
we Utatoriums, verdienſtvolle Lehrer nicht ohne weis 

N zu entlaſſen, wollen auch einige private Fort 

ungsſchulen folgen. (E) 

44172888 Kampf um die Stadttheater ⸗Subven⸗ 
Sts Da der Magiſtrat die Eingabe des Direktors 
lichen an betreffend die Erteilung einer außerordent⸗ 
Jlol ſtädtiſchen Subvention in der Höhe von 119000 

Y dur Deckung des Defizits abgelehnt hat, wird ſich 
Wode zyfman in dieſer Angelegenheit an den Woje⸗ 
fung d MSäczolt wenden, damit eine eingehende Prü⸗ 
genon es Wirtſchaftsſtandes des Stadttheaters vorge⸗ 

SAN werde, das ſich infolge Verweigerung der 
wiman ftreht einer Lage ohne Ausweg befindet. Herr 
beſchl us ir eine eventuelle Reviſton des Magiſtrats⸗ 
or der Abſchaſſung der Bettelei. Das 

ei etsminifterlum in Warſchau hat dem Juriſtenkomitee 
Vettel »efeBentwurf zur Begutachtung vorgelegt, das der 
1 ei mit einem Schlage ein Ende ſetzt. Der Geſetz⸗ 
12 bezeichnet die Perſonen, die dem Geſetz unter⸗ 
Pas erden und die Einrichtungen, in welchen dieſe 
unter 17 untergebracht werden ſollen. Jugendliche 
worde 7 Jahren find dieſem Geſetze nicht unterſtellt 
belt! „Der Geſetzentwurf ſpricht von Schaffung von 
zweie later und Fürſorgeanſtalten. Es werden 
die = ei Arbeitshäufer geſchaffen und zwar ſolche, wo 
wo tbeit freiwillig ausgeführt wird und dann ſolche, 
den eite zwang beſtehen wird. In den erſteren wer⸗ 
alle jene Perſonen untergebracht, die nicht mehr 
role Arbeitsfähigkeit beſitzen; das find ſowohl 


—— k ůů kũdEi.f— 


Aibeite liche und kränkliche als auch ſolche Perſonen, die 


n wollen, aber keine Arbeit finden können. In 


. gelen den werden Perſonen auf Grund von 
beit 


chen Uiteilen untergebracht, die nicht mehr ar⸗ 
können, und ſchließlich in den Zwangsarbeits⸗ 
ll ſolche Perſonen, die freiwillig nicht mehr ars 
N wollen und auf Grund von gerichtlichen Urteilen 
u ongsarbeit verurteilt wurden. Alle angeklagten 
5 nach dem Geſetz einen Verteidiger von 


en 
i 


45 F loſe Befteiu Der Geſetzentwurf ſieht auch bedingungs⸗ 
We) 


teiung der Bettler vor dem Zwangsarbeits hauſe 


an. In den Arbeitshäuſern, in welchen die Arbeit 


1 meg ausgeführt wird, ſollen auch ehemalige Ge⸗ 


gene untergebracht werden, ſobald ſie ſonſt nirgends 


erhalten können. Die Arbeitshäufer werden 
aba er Verwaltung der Wojewodſchafts kommunal ⸗ 
1 nude ſtehen, während die Fürſorgeanſtalten von 

Städten mit eigenem Statut, bezw. Kreis kommunal⸗ 

nden erhalten werden. Solange die erſteren Ver⸗ 
Aden noch nicht geſchaffen ſind, werden auch die 
Top 1nsbäufer den Kteiskommunalverbänden unterftellt, 


E Ku? ihre finanzielle Lage dies erlaubt. Das neue 


He wird im Verordnungswege ausgeführt. 


F 
1 


** 


Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 


8 In Coszein, Petrikauer 225; M. Bartoszemiti, Petri: 
3 Erben, Ws 


Fr 


M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins 
chodnia 54; J. Koprowſti, Nowomieiſka 15. 


Lod zern Dot leg eli g 
Am Scheinwerfer. 


Kleine Urſachen 


In unferee neuraſtheniſchen Seit lafjen Men- 
ſchon untereinander oft das Billigſte und Wohlfeilſte, 
das der Manſch zu vergeben hat, außer acht, nämlich 
die Höflichkeit. Wie leicht es iſt, durch ein freund- 
liches, ein entgegenkommendes Wort den andern zu 
beſänftigen. Melchen Berger, welchen Oerdruß 
orſpart man ſich durch ein Lächeln. Nein, zwei 
Menſchen begegnen ſich irgendwo, man kennt ſich 
nicht und will vorbeigehen, da blidt der eine den 
andern in Gedanken verloren an. Der andere wied 
aufmertſam. Seine Miene verfinſtert ſich, ein ſpitzer 
Blick fliegt zu dem „unverſchämten Patron“, der es 
wagt, den anderen anzuſeh en, angeblich zu „fixieren“: 

Der eine: „Wollen Sie was von mir, he?“ 

Der andere: „Ich von Sie?“ 

Der eine: „Na was buchen Sie mich denn jo 
dämlich an?“ 

Der andere: „Ich hab Ihnen... Männeden, 
bei Sie is woll 'ne Schraube locher?“ 

Der eine: „Häenn, find Sie ieberbaupfs ſatux⸗ 
zione befähigt? Sie Stickchon Lehm, Sie.“ i 

Der andere: „Menſch, Monſch, ich ſage dir, 
Menſch, wenn ich die jetzt eine Beben fu, dann 
hängſte im nächſten Moment anne Tapete, daß dir 
nachher die Leſchenfrau von die Wand abbeatzen 
muß, voſtehſte?“ 

Der eine: „Mit Sie ungebildefem Flegel werd 
ich noch fertig, gebn Sio mir man die Adreſſe von 
Ihre Frau Gemahlin, daß ich der nachher ihre Leiche 
zuſchicken hann.“ 

Der andere: „Sagen Sie mal, was wollen Sie 
denn eigentlich?“ 

Der eine: „Nee, was wollen Sie bon meine 
Perſon?“ 

Der andere: „Garniſcht.“ f 

Dor eino: „Na, was ham Sio mir denn jo 
ange kuckt?“ 

Der andere: „Ich Sie, das is zum Lachen!“ 


Der eine: „Was, Sie mießer Bürger wollen 


mir aue lachen?“ ; 
Der andere: „Wer lacht, ich?“ 
Dier eine: „Nu haun Sie aber ab, Sie Lauſe- 
junge. 
Der andere: „Sagen Sie zu mir Lauſeſunge? 
Wiſſen Sie was das Roft?* 
Der eine: „Und wenne dem ganzen Kopp 
Roften tut, ein Laufe junge find Sie doch.“ 
er andere: „Hören Sie, mit Sie berjoffenen 
Kerl will ich niſcht zu tun haben.“ 
Der eine: „Ich mit Ihn' ooch niſcht“ 
Der andere: „Sooo, aber den Lauſeſungen 
wärn Sie mir bezahlen.“ 
Der sine: „Und Sie mir den verſoffenen Kerl...“ 
Beide rennen in hellſter Empörung nach Hauſo 
und ſteengen eine Privatbeleidigungsklage an. Ein 
godanben verlorener Blid war der Anlaß. Jahre⸗ 
lang wohnten ſie nebeneinander, feiedlich, beachteten 
ſich Baum. Ein Berger im Büro, eine verſalzene 
Suppe, ließ den verhaltenen Jagrimm zur Exploſion 
kommen, Derföhnung iſt ausgeſchloſſen! Dor Gericht 
werden beide verurteilt, beide fragen die Gerichts- 
Boften aemeinjam. | . 
arum? Niemand bann darauf eine präziſe 
Antwort geben. Aber eines iſt ſicher, ein ganz Bein 
wenig Höflichzeit untereinander, ein ſtilles Lächeln 
im geeigneten Augenblick, erleichtert nicht nur 
den anderen, ſondern auch uns jelbft das Leben. 
Ricardo, 


Zum Ausflug in das polniſche und tſche⸗ 
chiſche Tatragebirge. Der Ausflug ins polniſche 
und tſchechiſche Tatragebirge findet vom 13. bis 
21. Auguſt ſtatt. Die Teilnehmergebühr beträgt 60 Zl. 
Dafür kommt die Ausflugleitung für alle Unkoſten 
außer Verpflegung, die für die Bergtour jeder Teil⸗ 
nehmer im Ruckſack mitzunehmen hat, auf. Bis zum 
10. Auguſt können noch Anmeldungen im Büro der 
Abgeordneten, Petrikauer Straße 109, erfolgen. Alle 
Damen und Herren, die ſich bisher gemeldet haben, 
werden gebeten, am Mittwoch, Punkt 6 Uhr abends, 
im Büro der Sejmabgeordneten, Petrikauer 109, er⸗ 
ſcheinen zu wollen. Es ſollen die näheren Einzelheiten 
des 8 ſowie die Ausrüſtungsfrage beſprochen 
werden. n 

Ein Wujt und Gemeindeſekretär auf der 
Anklagebank. Vor dem Bezirksgericht hatte ſich der 
MWujt der Gemeinde Dombrowa Nugiecka, Walenty 


Uryszek, ſowie der Gemeindeſchreiber Antoni Cichon zu 


verantworten, die trotz eines Schreibens des Staroſtens 
das Oſterſchießen nicht verboten hatten. Die Folgen 
davon waren eine wüſte Knallerei und als ein Poliziſt 
dagegen einſchritt, wurde er verprügelt. Wujt und 
Schreiber wurdeu zu 7 Tagen Arreſt bzw. 50 Zl. Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. (R) 5 

In die Kloakengrube geſtürzt. Geſtern nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr war der Sohn des Hauswärters 
in der Piramowicza 11, Roman Praga mit dem Reini⸗ 
gen der Kloakengrube beſchäftigt. Aus bisher unauf⸗ 
geklärter Urſache ſtürzte er plötzlich in die Grube 
und begann zu ſinken. Das Stöhnen und die Hilferufe 


des Verunglückten hörte der zufällig auf den Hof kom⸗ 
mende Träger Mordka Kupermann, der ſofort zu Hilfe 
eilte. Während er ſich bemühte, den Verunglückten her⸗ 
auszuziehen, verlor auch er das Gleichgewicht und 


Dorfe Stroszuw, 


3 


ſtürzte ebenfalls in die Grube. Beide waren ſchon am 
Ende ihrer Kraft als endlich Hausbewohner auf den 
Unfall aufmerkſam wurden und in größerer Zahl her⸗ 
beigeeilt kamen. Nach längerer Zeit gelang es ſchließ⸗ 
lich, beide aus dem unreinen Bade zu befreien und ſie 
einem Arzt der Rettungsbereitſchaft zu übergeben, der 
fie nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle brachte. (i) 

Brände. Geſtern gegen 9 Uhr früh wurde die 
Feuerwehr von einem Feuer in Kenntnis geſetzt das in 
der Ziegelei und den Hofgebäuden von Fiſcher in 
Chojny ausgebrochen war. An den Brandort rückten 
ſofort der 4. Zug aus, der aber an dem Bahnübergang 
über 10 Minuten durch eine rangierende Lokomotive 
aufgehalten wurde. Inzwiſchen hatte ſich das 
Feuer, das in den Arbeiterwohnungen ausgebrochen 
war, mit großen Schnelligkeit ausgebreitet, ſo daß noch 
der 8. Zug und die Feuerwehr aus Chojny zu Hilfe 
herangezogen werden mußten. Das Holzgebäude war 
nicht mehr zu retten, ſo daß ſich die Tätigkeit der 
Feuerwehr auf den Schutz der anliegenden Gebäude 
beſchränkte. Es gelang die Ziegelei und die Wirtſchafts⸗ 
gebäude, in denen die diesjährige Ernte aufgeſtapelt iſt, 
zu retten. Die Schäden ſind beträchtlich. (i) — In 
der Möbel⸗ und Spiegelfabrik von Kuklinſki, Zachodnia⸗ 
ſtraße 22 brach geſtern nachmittag Feuer aus, das von 
der Feuerwehr erſt nach zweiſtündiger Löſchaktion unter⸗ 
drückt werden konnte. Der Schaden iſt bedeutend, da 
ein großer Möbelvorrat ein Raub der Flammen ge⸗ 


worden iſt. — Um 6 Uhr abends brach in der Tijchleret 


von Paszkiewicz, Drewnowſka 13 Feuer aus. Die Ur? 
ſache des Brandes war eine Entzündung des Leimes. 
Der 1. und 2. Zug der freiwilligen Feuerwehr löſchte 
den Brand nach anderthalbſtündiger Aktion. Der 
Schaden iſt groß. (R) 

Unglaublich. Auf dem Bahnhof in Wilanuw 
bei Warſchau wur den dieſer Tage 2 Frauen, die von 
einer großen vom Ablaß kommenden Menge gedrängt 
wurden, überfahren. Zwei Tage nach dem Vorfall 
lagen die Leichen noch am Geleiſe. Infolge der großen 
Hitze zerſetzten ſie ſich bereits und verbreiteten Verwe⸗ 
ſungsgeruch. Tauſende Reiſende, die vorbeifuhren, 
mußten dieſes memento mori mit Empörung anſehen. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Wahl der Schöffen. Bekanntlich 
kam die Wahl der Magiſtratsſchöffen in der letzten 
Sitzung des Stadtrats nicht zuſtan de. Die zweite Sitzung, 
in welcher u. a. die Schöffenwahl erledigt werden ſoll, 
iſt auf Donnerstag, den 11. Auguſt, feſtgeſetzt worden. 

— Eine Falſchmeldung der „Freien 
Preſſe“. Die „Freie Preſſe“ bringt in ihrer Sonn» 
abendnummer die lakoniſche Nachricht ihres „R“⸗Berſcht⸗ 
erſtatters über die Bürgermeiſterwahlen, wonach der 
Bürgermeiſter Swiercz bei ſeiner Wiederwahl 13 Stim⸗ 
men bei 9 Stimmenenthaltungen erhielt. Wir ſtellen 
feſt, daß nicht Bürgermeiſter Swiercz, ſondern Vize⸗ 
bürgermeiſter Zajaczkowſki 13 Stimmen für und 9 weiße 
Zettel erhielt. Der Bürgermeiſter Swiercz dagegen er⸗ 
hielt 15 Stimmen für und 7 weiße Zettel. Die „Freie 
Preſſe hat Pech mit ihrem allgemein bekannten und 
hier in der Vorwahlzeit zur Genüge „berühmt“ ge wor⸗ 
denen „R“, Berichterſtatter. 7 

— Demonſtration der Arbeitsloſen. 
Im Zuſammenhange mit der Unterſtützungsverweigerung 
an viele Arbeitsloſe fanden vor dem Magiſtrat Demon⸗ 
ſtrationen ſtatt, wobei die Polizei einſchritt. Eine De⸗ 
legation forderte vom Bürgermeiſter die Intervention 
beim Arbeitsminiſter, was der Bürgermeiſter zu tun 
verſprach. 

Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der evang. 
augsb. Gemeinde zu Alexandrow. In der Zeit vom 1.—31. Juli wur» 
den getauft 6 Knaben und 5 Mädchen; e Artur 
Friedrich 23 Jahre, Irma Klemm 1 Sabt 7 Monate, Alfred Kir 
17 hien aufgeboten: Oskar Lange —Roſamunda Zink, 
Albert Reinſch—Ida Grulke, Karl Alexander Jeske — Berta 
Friedrich Kronich—Irma Müller, Auguſt Schmidt. — Pauline Kwaft 

eb. Lange, Edmund Friedrich — Martha Büch, Artur Budziarek — 
Iydia Winterle, Auguſt Hoffmann — Helene Reichert, Wilhelm 
Peter — Wanda Schultz; getraut: Theodor Anton— Wanda 
Burchardt, Julius Kallmann — Olga Schultz, Ferdinand Schultz — 
Ida Liste geb. Metzter, Artur Krauſe— Olga Litke, Karl Alexander 
Jeske — Berta Jerke, Albert Reinſch Ida Grulke, Oskar Lange — 
Roſamunda Zink, Eduard Schultz—Olga Reimann, Edmund Patzer 
— Alma Hoffmann, Edmund Friedrich Martha Büch, Guſtav 
Klopſtein— Martha Rimpel. 

Petrikau. Eine Familientragödie. Im 
Gemeinde Rosgiza, hieſigen Kreiſes 
ſpielte ſich eine furchtbare Familientragödie ab, der drei 
Perſonen zum Opfer fielen. In dieſem Dorfe wohnt 
die wohlhabende Familie Misztel, beſtehend aus dem 
jungen Ehepaare und einem Bruder Franciszek. Zwi⸗ 
ſchen ihnen kam es wegen Vermögens ſtreitigkeiten oft 
zu heftigen Auftritten. So auch vorgeſtern, wobei 
Franciszek Misztel ſeiner Schwägerin Stanislawa mit 
einer Axt einen heftigen Schlag auf den Kopf verſetzte. 
Als der Ehemann ſeiner Frau zu Hilfe eilte, erhielt 
auch er einige Axthiebe. Beide Ehegatten wurden 
lebensgefährlich verletzt. Daraufhin ergriff Franciszek 
Misztel einen Revolver und ſchoß ſich eine Kugel in 
den Kopf. Er war auf der Stelle tot. (E) 

Zakopane. Von einem Bären zer⸗ 
fleiſcht. Am Sonnabend begab ſich die Einwohnerin 
des Dorfes Jurgow an der Bialka, Bryja, nach dem 
Walde, um Pilze zu ſuchen. Sie wurde von einem 
Bären angefallen und zerfleiſcht. Unlängſt wurde in 
demſelben Dorfe eine Kuh des Landwirts Andrzej 
Bryja von einem Bären zerfleiſcht. 

Krotoſchin. Ueber fälle auf ein Dorf. 
Der Kreis Krotoſchin iſt in letzter Zeit häufig der Schau⸗ 


erke 
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platz von Gewalttätigkeiten und Ueberfällen geweſen. 
Der aber jetzt aus dem Dorfe Dzielice gemel dete gräß⸗ 
liche Banditenüberfall hat in der Kriminalchronik des 
Kreiſes Krotoſchin nicht ſeinesgleichen. Ueber dieſen 
Vorfall wird berichtet: Vorgeſtern in der Nacht über⸗ 
fielen unerkannt entkommene Banditen einzelne Gehöfte 
des Dorfes Dzielice im Kreiſe Krotoſchin. Sie hatten 
aber bei ihrer Arbeit wenig Erfolg, da ſie faſt überall 
auf irgendwelche Weiſe verttieben wurden. Zuletzt 
brachen fie in die Wirtſchaft des CTzubak ein. Cz. wurde 
durch Geräuſche aus dem Schlafe geweckt, ſtand auf, 
um die Utſache der ihm verdächtig vorkommenden Ruhe» 
ſtörung feſtzuſtellen. Als er aber den Hof betrat, er⸗ 
hielt er mit einer Heugabel einen ſo ſchweren Schlag 
über den Kopf, daß er ſofort blutüberſtrömt zuſammen⸗ 
brach. Auf den Hilferuf des Vaters eilte der junge 
Tzubak auf den Hof, wurde aber von den Banditen 
ſofort mit Revolverſchüſſen empfangen. Der junge 
Tzubak fand den Tod auf der Stelle. Die Ban 
diten konnten entfliehen. 


Heutſche Sozlaliſtiſche Aebeitspartel Polens 


— 


lung der D. S. A. P. ſtatt. Die Tagesordnung weiſt folgende 
Punkte auf: 1. Protokollverleſung, 2. Bericht des Vorjtandes, 
3. Kaſſabericht, 4. die Angelegenheit der Magiſtratsbeſetzung und 
unſere Taktik im Stadtrat, 5. die Angelegenheit des allgemeinen 
Parteifeſtes der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, 6. Ver⸗ 
ſchiedenes, 7. freie Anträge. Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes, 
an dieſer Mitgliederverſammlung teilzunehmen. Um den Punkt 4 
der Tagesordnung allſeitig zu beleuchten und durchzudiskutieren, 
keln an der Verſammlung auch Vertreter des Hauptvorſtandes 
eilnehmen. 

— Männerchor. Heute, Dienstag, den 9. Auguſt, findet 
um 7.30 abends die 3. Geſangſtunde des neugegründeten Männer⸗ 
chores ſtatt. Es können ſich noch ſangesluſtige männliche Perſonen 
für alle 4 Stimmen melden. 

Ozorkow. Gartenfeſt. Das diesjäsrige . 
findet am 14. Auguſt bei Herrn Krauſe in Alexandria ſtatt. Im 
Programm find u. a. Sternſchießen, Hahnſchlagen, Glücksrad und 
Kinderumzug vorgeſehen. Eintritt 1 Zloty. 

Tomaſchow. Vorſtandsſitzung. Die Vorſtands⸗ 
ſitzungen der Ortsgruppe finden jeden Donnerstag abends im Par⸗ 
teilokale ſtatt. 8 x 

— Muſfikſektion. Die Muſikübungsſtunden finden jeden 
Montag abends im Parteilokale jtatt. 5 

— Männerchor. Die Geſangſtunden der Geſangſektion 
finden jeden Dienstag und Freitag abends im Parteilokale ſtatt. 
9 0 können ſich noch Sangesluſtige an den erwähnten Abenden 
melden. 


„Hinein in den Jugendbund.“ 
Unter dieſem Titel finden Lichtbildervorträge 
Jugendbundes in den Ortsgruppen in nachſtehendet 

Reihenfolge ſtatt: Pe; 
Alexandrow. Dienstag, den 9. Auguſt, um 

8 Uhr abends, in Parteilokale, Wierzbinifa 15. 

Pabianice. Mittwoch, den 10. d. M., um 
8 Uhr abends, im Lokale des Kirchengeſangveteins, 
Krutka 18. N 
Lodz Nord. Donnerstag, den 11. d. M. um 
7 Uhr abends, im Parteilokale, Reitera 13. 1 


1 
1 
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Warſchaner Börſe. 


Dollar 9.91 4 4 

8 Huguit 5. August 5. Auguft 5. Auge N 

Belgien —— — — Prag 26.58 2211 | 
Holland 369.7 358.12 | Züri 1% %% 
London 43.47 43.46 Italien 48.72 en 
Neuvort 8.93 8.93 | Wien 125.99 1200 
Paris 35.05 85.05 * 


— 
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Park „Sielanka“ 


Am Sonntag, den 14. Auguſt, ab 2 Uhr nachmittags: 


Großes Gartenfeſt 


* veranstaltet von der Ortsgruppe 


Lodz-Sentrum der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens. 


Im Programm ſind u. a. vorgeſehen: 


1. Feſtanſprache. 6. Scheibenſchießen. 
2. Geſang des Männerchors. 7. Kahnfahrt. 7 
3. Geſang des gemiſchten Chors 8. Kinderumzug mit Fähnchen 
der Jugend. N und Verteilung von Süßigkeiten. 
4. Werbeturnen des Lodzer 9. Glücks räder, Kotillons, Luft 
Sport⸗ und Turnvereins. ballons, Juxpoſt u. a. Ueberraſch. 
5. Sternſchießen. 10. Tanz. 


Während der ganzen Dauer des Feſtes 


Konzert des Orcheſters Chojnacki. 


Eigenes Büfett am Platze. s 
Der Garten iſt ſchon von 9 Uhr morgens ab geöffnet. 


Eintritt 1 Zloty. 


DB 


Achtung! 


ür 5 Zloty die Woche 
kann jeder bekommen Ma⸗ 
tratzen, Sofas, Koſetten 
Taptſchas und Stühle. 
Solide Arbeit. Bitte ſich 
u überzeugen. Tapezierer 

5 Weiß ienkiewicza 18, 


Ihren Bedarf an 
Büchern, Zeitſchriften, 
| Modejournalen 

äußerft vorteilhaft und pünktlich durch 
G. E. Ruppert 


Buchhandlung, Lodz, Gluwna 21, Ecke Sienkie⸗ 
wicza. Tel. 26:65. f 


Sie beziehen 


Kinderwagen, 
Metall⸗Bettſtellen, Dias 
tratzen zu Holzbettſtellen 
„Patent“ am günſtigften 

und billigſten bei 
„DOBROPOL* 
Beiritauerftr,73.1m Hofe 


Lehrijunge 
mit beendeter Volksſchule 


Bäckerei von Gebr. 


Buch⸗ 
holz, Louiſenſtr. 49. 


10 Akten. In den Hauptrollen die Könige des Humors 


Pat und Patachon. 


kann ſich melden in der: 


London 43.60 , Danzig 
Ortsgruppe Lodz, Zenirum, Mittwoch, den 10. d. M., JIngendbund Zürich 58.00 Aa PR: 1 
7.30 Uhr abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Vor⸗ der D. G. A. P. Aan . f 46.75—47.17 5 1149150 
ichti g uszaglung au en, Scheck 13—1 534 
ſtandsſitzung ſtatt. Da wichtige Fragen zur Beratung ſtehen, iſt Wohin gehen wir am Sonntag ? 5 Er AL ey e 194349 2 
die Anweſenheit ſämtlicher Mitglieder des Vorſtandes unbedingt 8 3 57 
; onntag, den 14. d. M., um 2 en 8, veranſtaltet Kattowitz 46.90 — 47.10 Prag N 
erforderlich. Der Vorſizende: R. Klim. ] die Ortsgruppe Lodz⸗Jentrum der Deutichen So laliſtiſchen Arbeits- Polen 46.90 —47.10 re 
Achtung, Ortsgruppe Zgierz! Mitgliederver- | partei Polens im Park „Sielanka“ ein großes Gartenfejt mit beer eee eee were galt. 
“Sammlung. Am Mittwoch, den 10. Auguſt, pas um 7 Uhr reichhaltigem Programm. Hierdurch fordert der Vorſtand des Verleger Stv. E. Aut. Derantw. Schriſtlelter l. V. Armin zw. 
abends im eigenen Lokale, 3 Maja 32, eine Mitgliederverſamm⸗ Jugendbundes alle Mitglieder auf, recht zahlreich zu erſcheinen. 5 Druck: J. Baranowſki, Lodz, Petelkauer 109. Bet 
bt ee Mn N 
| Großes Doppelprogramm in 17 Akten. A 
* * * . * 
>) mi jane d m: n“ 
99 „ au 
Eine der beiten Komödien, voll von ſprühendem Humor in Vorzügliches erotiſches Lebensdrama in 7 Akten. In dit 


MiejsKi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Reinen (rög Roklciäsklej) 


Od wtorku, dnia 9, 2 poniedzialku, dnia 15 sierpnia 
927 r. wt. 
Poezatek seanssw dia dorost, cod o g. 18.45 I 20.45 
(w soboty I niedzlele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 


LUCREZIA BORGIA 


Dramat w 12 czesciach (2 serjach) z epoki odrodzenia. 

W rolach glöwnych: Liana Haid, Conrad Veidt, 
Pawel Wegener i Bassermann. 

Poczatek seausöw dla miodziezy codz. o g. 15 I 16.45 

„( soboty i niedziele o godz, 13,15 1 15 p. p.) 


ZYCIE ZA ZyCE (Lord Jim) 


Dramat w 10 czesciach. 

Nad program: Rekodzielnictwo. 
Wpoczekalnlach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne 
Leny miejsc dis mlodzlezy; 1—25, 1I—20, III 10 gr. 
dorostych: 1 70, 1160, III —30 gr. 


Dienstag, den 9, Aluguft. 


Polen 

Warſchau 1111 m 10, 5 * 12 Zeitzeichen, Wetters 
und Preſſedienſt, Bekanntmachungen; 15 Wirtſchafts⸗ und 
Wetterdienſt, Bekanntmachungen, 16.35 Prof, olwinjki: 
„Die Aſtronomie zur Renaiſſance⸗Zeit“, 17 Bekannt» 
c 17.15 Nachmittagskonzert, 18.35 Preſſedienſt; 
18.50 Miniſter Waſilewſti: „Die augenblickliche Lage der 
Bevölkerung Weißrußlands“; 19.15 Verſchiedenes 19.35 
A. Chentnik: Geographiſcher Vortrag; 20 Landwirtſchaft⸗ 
liches, 20.15 Abendkonzert; 22 Wetterdienſt, Zeitzeichen, 
Preſſedienſt, Bekanntmachungenz 22.30 Tanzmuſik. 

Bofen 270, m 1,5 kW 14 9 55 17.30 Konzert; 
19 Verſchiedenes; 19.15 Aktuelles und Merkwürdigkeiten; 
19.40 Wirtſchaftsbericht; 20 Vortrag; 20.90 Konzert; 
22.20 Tanzmuſik. 

Krakau 422 m 1,5 KW 18.40 Verſchiedenes; 19 bis 
19.55 Vorträge; 20 Evtl. Bekanntmachungen. 


Aus land 
Berlin 483, m IkW 6 Gymnaſtik durch Rundfunk; 
16.30 eee 17 Novellen, 17.30 Konzert; 22.30 
Zur Unterhaltung; 21 Nicolaus Lenau. 
Breslau 315,8 m lou. 16.30 Wiener Weiſen; 
20.15 Der Rundfunk im Witz und im Urteil der Zeit. 
2 Königswuſterhauſen 1250 m 18 kW 6 Ueber: 
110 von Berlin; 15 „Aus der Geſchichte der Geſund⸗ 
e 
e 


* * ” 


heitspflege“; 16 „Die Bedeutung der Landkarte in Schule 
und Leben“; 16.30 „Die Behandlung der neueren und 
neueſten Novelle in der höheren Schule“; 17 „Grund⸗ 
lagen und Grenzen des Naturerkennens“; 18 „Raſſen⸗ 
hygiene und Recht“ 18.55 „Rudolf Borchardt“; 20,30 
Uebertragung von Berlin. 

Langenberg 408,8 m 60 kW 13.10 Mittagskonzert; 
16.30 Muſik für Kinder; 17.30 Konzert; 20.15 Ibſen: 


„Komödie der Liebe“. 


Stuttgart 379, m 7 kW 16.15 Konzert; 20 Konzert. 
Hamburg 394,7 m 9kW 20 Hausmuſik. 
Leipzig 365,8 m Y RW 20.15 Reimann: „Willis 
raus. a 5 
Wien 517,2 m 28kW 11 Vormittagsmufif; 16.15 
Nachmittagskonzert; 20.05 Auber: „Fra Diavolo“. 
Radio- Paris 1750 m 10 KW 20.30 Maſſenet: 


928 „Sappho r 


5 Hauptrolle 
Pauline Friederich 
Preiſe der Plätze: 1.25, 90 und 50 Groſchen. Für die erſte Vorſtellung alle Plätze zu 50 Groſchen. 


1 
Zu jedem Billett des erſten und zweiten Platzes werden unentgeltliche Prämien⸗Kupons zugegeben. Die für die Verlosung 8 


beſtimmten Gegenſtände find im Lokale des Kinos aus geſtellt. 5 


chen. 


Spenden. % 

In der airchenkaute ed 
St. Trinitatis gemeinde ade 
m Monat Juli folgen“ 
Spenden eingegangen er 


Für die Renovierun (ot 3 4 


St. Trinitatiskirche 


t 
Spendern 
ken die Paſtoren dei s 
Trinitatisgemeinde. 0 8 
Auf der Silberhocht 


Dr. med. 


Georg Rozended 


Innere Krankheiten 
Spezialarzt für Magen“ 


arms und Leberleen 
zurückgetehrt 
Gdanffa 44 (Plugs 
Fernſpr. 24⸗44. 1300 
Sprechſt. von 8.30 bis 115 | 
vorm. u. v. 4.30 bis 6M 11. 
Sonntags von 9 bis ei 
Dr 910 
Hieronim 
Reiterows 1 i 
Emwangelicta Ne“ 
surüdgetehr 
Empfängt von 3 
und von 7—8 abend 


85 
Sal 
+ 


Dr. med. | 


N. Lupe 


Szlolna 12 


Haut-, Haar- u. Geſchleche 
leiden, Vicht. und Klei, 
thexapie (Röntgenftrehin 
Quarzlampe, Diatherl . 
Empfängt 6-9 aben 


Kleine 


wi 
— 


— 


nöeigen 
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ER 
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haben in der „Tool 8 N 


Volkszeitung“ MT 


guten Erfolg! 


